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Baden für Autobahn Ausbau bis Bafel
Erste Sitzung des Gesamtvorslandes des Landesverkehrsverbandes / Baden -Baden soll internationalen Ruf zurückgewinnen.

Wichtige Beschlüsse des Reichskabinetts - Der Alpdruck weicht von Wien .

Am 16. Februar fand in Karlsruhe die erste Sitzung
des Gesamtvorstandes des Landesverkehrsver -
tandes Baden statt . Von den 30 Angehörigen des Vorstandes
waren weitaus die meisten erschienen . Der 1 . Vorfitzende , Hotel¬
besitzer Fritz Gabler - Heidelberg , begrüßte namens des Verbandes
die

'
Erschienenen aufs herzlichste , vor allem den badischen Minister -

Präsidenten Köhler den Ehrenvorsitzenden des Landesverkehrs -
Verbandes . Nach der Begrüßung ging der Vorsitzende auf die Grün -
dung und den Aufgabenkreis des Landesverkehrsverbandes ein .

Es gilt , die vorhandenen naturgegebenen Vorbedingungen für
eine günstige Fremdenverkehrsentwicklung in Baden zur vollen Aus -
Wertung zu bringen : die Landesregierung hat in der Förderung des

Wirtichaftsfaktvrs „Fremdenverkehr " durch Gesetzgebung und sonstige
unterstützende Mahnahmen unserer Arbeit richtunggebende Ziel -

setzung und vorbildliche Auffassung dieser Aufgabe gezeigt .

Es gilt , im Landesverkehrsverband die Vertreter der Fremden -
Verkehrsinteressen des ganzen Landes wahrzunehmen.

5 )WT Vorstandsmitglieder sind in erster Linie berufen , ihre Erfah -

rungen der Gesamtheit der Landesverkehrsbelange zur Verfügung
zu stellen und sich nicht als Vertreter ihrer Städte , Bezirke oder

Berufe zu betrachten .
Die Mitarbeit der Behörden im Vorstande bietet Ee -

währ das? alle Hemmungen rascher beseitigt werden , und das, die
Zuständigkeit des Landesverkehrsverbandes in allen gebietsmahl -

oen Fragen gewahrt wird Die zeitraubende Beanspruchung der
Behörden durch planlose , meist eigennützige Eingaben örtlicher Stel -
len für überörtliche Verkehrsbelange muß unterbunden werden . Die -
sen Gedanken des Gemeinschaftsgeistes der primären
Landesinteressen zur Überwindung des zerplitterten Kantönligeistes
au verbreiten , ist die besondere Ausgabe des Gesamtvorstandes , der
sich überall werbend dafür einsetzen muß , das; ohne einen starken
Landesverkehrsverband auch der örtliche Reiseverkehr auf die Dauer
nicht gedeihen und sich entwickeln kann .

Der Vorsitzende berichtete dann über seine Tätigkeit als Son »
derkommissar sür den badischen Fremdenverkehr
im verflossenen Reisejahre 1933 , das besondere Maßnahmen ver -

langte angesichts des drohenden Zusammenbruchs vieler Hotels als
wichtiger .

'
örtlicher Verkehrsträger und angesichts der Störungen ,

welche besonders der für Baden sehr wichtige A u s l ä n d e r v e r -

kehr erlitten hatte — durch Währungszerfall . Wirtschaftskrise .
Greuelpropaganda und Devisenzwangswirtschaft . Gegenüber de^
bisherigen Arbeitsbeschränkung des Verkehrsverbandes vorwiegend
auf Propaganda und Eisenbahnfragen geht der gesteckte Aufgaben -

kreis jetzt viel weiter , und

der Initiative des Verbandes sind im Jahre 1933 auf fast allen
einschlägigen Gebieten ausschlaggebende Erfolge zu danken , die

zum Teil einzig in Baden zur Durchführung kamen .

Am der Notlage der Hotels zu begegnen , wurden nach unse -
ren Vorschlägen besondere steuerliche Erleichterungen in
Baden herbeigeführt und eine Gütestelle zur Regelung dinglich ge¬
sicherter Schulden der Hotels der Vadischen Industrie - und Handels¬
kammer Karlsruhe angegliedert .

Der Vorsitzende besprach dann eingehend die Organisation ?-
fragen . Für die Heilbäder des Landes wurde ein besonderer
Fachausschuh gebildet und zu dessen geschäftsführenden Vorsitzenden
Bürgermeister Graf - Badenweiler berufen . An Stelle der au 'gelösten
Verkehrsgemeinschaften werden siechs G e b i e t sa u s s ch ii ff «
gebildet und zwar : Nordbaden ( Sitz Heidelberg . Vertreter Bürger -
meist « Wetze!) . Nordschwarzwald (Sitz Baden -Baden . Vertreter
Kurt Brenner ) , Ostschwarzwald ( Sitz Psor .-heim , Vertreter Ober¬
bürgermeister Kürz ) . Schwarzwaldbahn - Schaffhausen (Sitz Villingen ,

Vertreter Bürgermeister Schneider ) , Südschwarzwald (Sitz Frei -
bürg , Vertreter Oberbürgermeister Dr . Kerber ) . Der noch zu
bildend « GebietsausschuH Bodensee ist zurzeit Gegenstand von Ver -
Handlungen mit Württemberg und Bayern , Schweiz und Oesterreich .
Eine organisatorische Gemeinschaft wurde mit Württemberg gebildet
und auch mit Bayern und dem Verkehrsveband des Rhein -Main -
Eebietes in harmonischer Weise geklärt .

Das
Arbeitsprogramm 1934

stützt sich auf den Ausbau der bisherigen Propagandaarbeit . Das
Reisegebiet wird vor allem in der Nordsüdrichtung als gemein -
sam

'
e Rheintalwerbung zusammengefaßt ; in der Ostwest¬

richtung wird der Schwarzwald seine natürliche Werbung über
Stuttgart und Bodensee nach Südbayern pflegen . Nordbaden und
Frankenland soll als Reisebegriff „Romantisches Burgen -
land " nach den gleichartigen nordbayerischen Städten Nürnberg -
Rothenburg Anschluß finden und seine Abgrenzung im Osten durch
Wertheim , der Tauber entlang , bis Schwäbisch Hall erhalten , im
Westen mit dem badischen Schlösserbezirk Karlsruhe -
Bruchsal - Schwetzingen - Mannheim - Heidelberg unter
Einschluß von Bergstraße und Neckartal -Odenwald finden . Diese
Reisebegriffe sollen durch eine Sonderwerbung Allgemeinbegriffe
werden ; es erscheint bis zum Frühjahr ein Prachtsonderhest . ,Badische
Schlösser und Burgen " ( Zwischen Heidelberg und Baden - Baden ) und
im Herbst „Die Schwarzwald - Hochstraße " (Baden - Baden zum Boden -
see ) Wald , Seen und Berge , Klöster und Münster . Der Vorsitzende
dankte dem Reichsstatthalter und der Reichsregierung , der Reichs -
bahn und den sonstigen Behörden für das weitgehende Verständnis
und die praktische Unterstützung , die sie den Fremdenverkehrs -
bestrebungen angedeihen liehen .

In der Aussprache , die wertvolle Anregungen zutage förderte ,
ergriff zunächst

Minislerpräsident Köhler
das Wort . Er dankte Herrn Gabler für seine bisherige Tätigkeit
und gab seiner Genugtuung über das im letzten Jahre Erreichte
Ausdruck . „Die Spielbank in Baden - Bade n"

, so fuhr der
Ministerpräsident fort , „wird in ihrer Bedeutung sich vielleicht erst
in den nächsten Monaten voll auswirken . Wir haben durch diese
Einrichtung einen Vorsprung gegenüber allen anderen internatio -
nalen Bädern in Deutschland . Die Regierung nimmt in ihren sämt -
lichen Mahnahmen Rücksicht auf die Belange des Fremdenverkehrs .

In der Frage der Reichsautobahnen vertritt Eeneralinspek -
tor Dr . Todt die Meinung , daß die Straße Karlsruhe -
Baden für den Zubringerverkehr aus dem Ausland notwen -
dig ist und daß , wenn die Autobahn mit dieser Linie vom
Süd nach Nord überhaupt internationale Bedeutung errin -
gen soll, die Voraussetzung ist, daß die Linie bis Basel durch -

geführt wird .
Das Rheintal ist nun einmal die naturgegsbene Verkehrsstraße ,
daran kann kein Mensch etwas ändern . Ich kann versichern , daß
der Herr Reichsstatthalter und die badische Regierung stets dafür
eintreten werden , daß die Strecke bis Basel ausgebaut wird .

Die Schwarzwaldhoch st raße ist gewissermaßen für uns
in Baden das Paradestück der Werbung . Je mehr wir an der
SchwarzwaÜdhochstraße arbeiten können , umso mehr werden wir ver -
kehrspolitisch gerade für den Autofahrer an Bedeutung gewinnen .
Wir sind allerdings nicht in der Lage , uns unbeschränkt zu betätigen ,
unser Etat hat enge Grenzen . Unser unverrückbares Ziel ist es aber ,
die Schwarzwaldhöchstrahe weiter und ihrem Ende zuzuführen .

(Fortsetzung siehe Seite 2.)

o Keldengedenkenam 25.Februar
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— Berlin , 16. Febr . Der fünfte Sonntag vor Ostern . 2 5.
Februar , wird als Heldengedenktag einheitlich im gan
, en Reich begangen . Der Reichspropagandaminister hat die Lan¬
desregierungen ersucht , die zur würdigen Begehung dieses
Tage » erforderlichen Maßnahmen unverzüglich zu treffen und be-
sonders alle Lustbarkeiten zu verbieten .

Am Sonntag , den 25. Februar , findet in der Reichshaupt -
stadt um 12 Uhr mittags ein Staatsakt in der Staatsoper
Unter den Linden mit folgendem Programm statt : Trauermarsch
aus der Eroica von Beethoven . Gedenkrede dev Reichswehrministers
von Blomberg , Lied „Ich hatt ' einen Kameraden "

, Einzug der Götter
in Walhall aus der Oper „Rheingold " von Richard Wagner , das
Deutschland - und Horst - Wessel -Lieo Der Staatsakt wird auf alle
deutschen Sender übertragen .

Die Amtswalter der NSDAP hören nach ihrer Ver -
eidigung den Staatsakt auf dem Aufmarschgelände an . Nach dem
Staatsakt findet ein Vorbeimarsch der Reichswehr und anderer
Formationen statt .

Spatenstich zum Saus der Erziehung.
DNB . Bayreuth , 16 . Febr . Am Freitag mittag nahm der

Reichsleiter des NS -Lehrerbundes , Kultusminister S ch e m m , den
ersten Spatenstich zum Haus der deutschen Erziehung vor .
An der Feier auf dem Baugelände nahmen viele Tausende , Vertre -
ter der Reichs - , Staats - und städtischen Behörden , sowie der Schulen
und der Partei teil . Der Oberbürgermeister bezeichnete den Vau
als eine der Großtaten der Reichsregierung . Besonders
dankbar sei die Stadt dafür , daß die Bauarbeiten 3 Jahre lang die
Erwerbslosen Bayreuths auf etwa 200 Mann herunterdrücke .

Kultusminister Schemm wies darauf hin , daß dieser Bau für
die kommenden Jahrhunderte ein Vollwerk deutscher Er -
ziehang und deutschen Charakter » sei. Alle deutschen

Lehrer sollen von Bayreuth aus die Kraft und die richtigen Ee -
danken für ihr Wirken in alle Gaue hinaustragen . Der Minister
dankte dann allen deutschen Lehrern für ihre freudige Opferwillig -
keit , die den Vau ermöglicht habe .

Instandseyungs - und
Umbanarbeiten.

Eine Bekanntmachung des Reichsarbeilsminifters .
DNB . Verlin , 16. Febr . Der Reichsarbeitsmini st er

gibt folgendes bekannt : Durch die Reichszuschüsse für Jnstandsetzungs -
und Umbauarbeiten soll in den Wintermonaten Arbeit geschaffen
werden . Es ist daher erneut eine Nachprüfung dahin ange¬
ordnet . ob die Arbeiten auch tatsächlich ausgeführt werden . Wird
festgestellt , daß mit den Arbeiten nicht sofort oder innerhalb der
von der örtlichen Stelle gestellten Frist begonnen ist , so wird der
Vorbescheid zurückgezogen . Eine Zurückziehung muß auch dann
eintreten , wenn die Arbeiten etwa deshalb nicht durchgeführt wer -
den . weil die Finanzierung noch nicht sichergestellt ist.

Drei weitere oberste Bauleitungen
sür die Kraslfahrbahnen .

DNB . Berlin , 16 . Febr . Die Direktion derReichsauto -
bahnen teilt mit : Zur Vorbereitung des Baues von Kraftsahrbah -
nen sind drei weitere ober st e Bauleitungen eingench -
tet worden und zwar in Halle (Leiter Reichsbahnoberrat Rukvied ) ,
Hannover (Leiter Reichsbahnoberrat Zilcken) und Nürnberg
(Leiter Reichsbahnoberrat Hasen ) . Im ganzen bestehen nunmehr
13 oberste Bauleitungen ,

Sinn im Chaos?
Von

Franz Moraller ,
Leiter der Landesstelle Vaden - Württemberg des Reichsministeriums

für Propaganda und Volksaufklärung .
Pariser Charme 1934 : Wütende Massen auf den Plätzen und

Boulevards , Zusammenstöße und Feuergefecht « mit Polizei und Mi -
litär Barrikaden , brennende Kirchen .

Wiener Gemütlichkeit 1934 : Schwere Artillerie jagt ihre Gra «
naten in Wohnhäuser und in befestigte Stellungen , Tag und Nacht
rattern die Maschinengewehre , überdröhnt vom Paukenschlag der
Handgranaten . Einige tausend Tote und Verletzte , Trümmerfelder .

Alarmnachrichten aus Spanien — Streiks allenthalben , Demon¬
strationen und Zusammenstöße in Irland rings um uns füllen tag -
lich die Spalten der Zeitungen : Europas Menschenmassen
sind in Bewegung gekommen .

Ist das Zusammentreffen und die Häufung dieser Ereignisse
Zufall ? Bei flüchtiger Betrachtung mag es so scheinen . Liegen doch
die Grunde , nämlich der Stavisky -Skandal in Frankreich und das
Versagen der politischen Führung in Oesterreich zutage . Aber —
sind das die Gründe ? Es hat manchen Finanzskandal in Frank -
reich gegeben in den letzten Jahren — und das Volk ging nicht auf
die Straßen . Und die politische Jnstinktlosigkeit der Christlich -
Sozialen und der Heimwehren in Oesterreich datiert auch nicht erst
vom Jahre 1934. Man mag in der Stavisky - Affäre und im Vor -
prellen der Heimwehren den Anlah , das Moment der Auslös . '.ng
sehen — die Gründe liegen tiefer ! Denn kein Skandal , keine poli -
tische Dummheit vermag Massenbewegungen solchen Umfang ? aus -
zulösen , wenn nicht innere Voraussetzungen , Span -
nungen vorhanden sind . Kein Funke rann zünden , wenn
er keine brennbaren Stoffe vorfindet .

Die Tatsachen beweisen , daß diese Spannungen vorhanden
waren und sind. . Wenn wir ihre Wurzeln nur in der politischen
Sphäre suchen, dann finden wir bei den Explosionen in Frankreich
und Oesterreich nur ein Gemeinsames : Rebellion gegen den Staat .
In ihren übrigen Erscheinungsformen sind sie grundverschieden .
Denn in Paris waren die Rechtsverbände Royalisten und Front -
kämpfer die Träger des Aufstandes , während in Wien die Marxisten
antraten . In Frankreich richtete sich der Volkszorn gegen ein parla -
mentarisches Regime , während in Oesterreich der Aufstand sich gegen
die Regierung richtete , die von sich selbst behauptet , sie sei
„autoritär " .

Und doch sind es zutiefst keine französischen oder österreichischen
Probleme , um die gekämpft wird . Es ist das Problem Europas und
die Staatsidee des 20. Jahrhunderts , was — unerkannt und unaus -
gesprochen — die Massen in Bewegung setzte . Die Sehnsucht der
europäischen Völker ist erwacht nach einer neuen , besseren Lebens -
form — daran ändert auch die Tatsache nichts , daß verbrecherische
oder instinktlose Parteigrößen sie in falsche Richtungen lenken oder
sie als Wasser auf ihre eigenen Mühlen leiten .

Ob und wie lange es dauert bis der gesunde Instinkt der
Völker den Bann der Parteien sprengt , um eine artgemäße Form
ihres Lobens zu finden , wie sie Deutschland im Nationalsozialismus ,
Italien im Faschismus gefunden hat , — das ist eine Frage , deren
Beantwortung davon abhängt , wie stark die völkische Kraft und der
Strom des nordischen Blutes in den Nationen Europas noch wirk -
sam ist. Die Sehnsucht der Völker ist erwacht — noch kennt sie
nicht den Weg . So ahnen wir im Kanonendonner um
den Stephansturm , im Salvengeknatter auf den
Boulevards das Werden einer neuen Welt . So
finden wir im Chaos den Sinn .

Seit dem 36. Januar 1933 hat sich das geistig ? Schwergewicht
Europas verlagert . Der elementare Durchbruch der nationalsozia -
listischen Bewegung zum Staat ist mehr als eine innerpolitische
Umwälzung ! Än jenem 30 . Januar wurde die Staatsidee des 20.
Jahrhunderts im Herzen Europas zur politischen Realität . Das
erste Bollwerk des Abendlandes , der weißen Rasse , gegen den
Geist Asiens im Bolschewismus erstand . Die liberalistische Epoche ,
die ihren Ausgang von der französischen Revolution genommen hat .
fand in Deutschland ihren endgültigen Abschluß . Ein neues Kapitel
beginnt . — nicht nur in der deutschen , nein in der Weltgeschichte !
Denn so wenig , wie die Ideen der französischen Revolution , der
Staatsaedanke des 19. Jahrhunderts , haltgemacht haben an Frank -
reichs Grenzen , so wenig wird es eine Begrenzung geben für den
Staatsgedanken des 20 . Jahrhunderts . Weder durch Verhetzung ,
noch durch Festungsgürtel , weder durch Versailles , noch St . Germain .

Kaum ein Jahr ist vergangen seit der nationalsozialistischen Re -
volution , und schon sehen wir allenthalben das Werden des Neuen .
Im Chaos wird es geboren unter Salven und Kanonendonner .

Und wir erkennen , daß es nicht die Tanks und die Flugzeuge , nicht
die Betonbunker und nicht die Panzertürme sind , die die Kraft eines
Volkes ausmachen , sondern ewig nur der starke Geist , der einige Wille
und der Wert des Blutes .

Wir wollen es erkennen ohne Unerheblichkeit . Aber wir wollen
der Vorsehung danken , daß sie Deutschland den Führer geschenkt hat ,
der uns zur Kraft geführt und gerettet hat vor dem Chaos und dem
Entsetzen des Bürgerkrieges .

Spielsperre der badischen Fuhballvereine
gegen Frankreich aufgehoben.

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat der
Beauftragte des Reichssportführers für den Gau
Baden folgende Bekanntmachung erlassen :

Nachdem durch die zuständige Behörde die Angelegenheit der
Zwischenfälle in Metz und Nancy anläßlich der Wettspiele
des Karlsruher Fußballvereins gegen den Fußballklub Metz geregelt
worden ist, wird die Sperre der badischen Mannschaft «» und Ver -
einx gegen Frankreich aufgehoben .
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Baden als Fremdenverkehrsland
(Fortsetzung von Seite 1) .

Was die heutige Straße F r a n k f u r t—B asel betrifft , so weiß
ich genau , daß diese Strecke den heutigen Anforderungen nicht mehr
entspricht . Wir sind dauernd am Werk , diese Strecke in einen moder -
nen Zustand zu versetzen, aber wir sino natürlich an die finanziellen
Möglichkeiten gebunden . Wir legen jedoch auf diese Nordsüdlinie das
entscheidende Gewicht .

Es muß aber anerkannt werden , daß der Durchschnitt der Straßen
in Baden besser ist als in irgendeinem anderen Land .

Wir haben uns in Baden im Straßenbau nicht auf Spitzenleistungen
verlegt , das wäre vielleicht für die Nordsüdlinie das Richtige gewesen ;
Baden ist aber ein so mannigfaltiges Land und muß so viele schöne
Gebiete dem Fremdenverkehr erschließen und so vielgestaltigen In -
teressen Rechnung tragen , daß wir uns nicht nur auf die Rheintallinie
beschränken können .

Wir wünschen in der Regierung nichts mehr , als daß
Baden - Baden seinen internationalen Ruf zurückgewinnt . Wir
wollen alles tun , um den internationalen Verkehr nach Baden -Baden
zu ziehen , auch Besuche von deutschen Ministern usw . ermöglichen ?
auch habe ich versucht , den Führer einmal nach Ba¬
den - Baden zu bringen , und ich werde hier nicht lok -
k e r l a s s e n . U . a . ist es uns auch gelungen , die R e i ch s f e st -
spiele nach Heidelberg zu bringen . Dies ist ein schöner Erfolg , der
sich gut auswirken wird , da die Reichsfestspiele vom Reichspropaganda -
Ministerium im internationalen Ausmaß propagiert werden .

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten wurden von der Ver »
sammlung mit herzlichem Beifall aufgenommen .

Italienische Kunst in München .
G München , IS . Febr . Der Künstlerbund München

eröffnete am Freitag mittag in seinen Räumen eine große it i l i e-
nische Graphikschau . An der Eröffnungsfeier nahmen u . a.
der italienische Generalkonsul Pittalis , Prinzessin Bona , Margarethe
von Savoyen mit ihrem Gatten Prinz Konrao von Bayern , Reichs -
statthalter Ritter von Epp , Ministerpräsident Siebert und für die
Reichskunstkammer Maler Pölzelsberger teil .

Ministerpräsident Siebert führte in seiner Rede u . a . aus :
Merkwürdige Parallelen bestünden zwischen dem Willen unseres
Führers im Aufbau unseres Kunstwesens und den Wegen , vi« in
Italien begangen würden . Große Politiker seien immer
auch große Künstler . Diese Ausstellung möge geistige Werte
vermitteln , die die Künstler anregen zu weiterem Austausch deutscher
vnd italienischer Kunst und die Freundschaft zwischen Deutschland
und Italien unterstreichen .

Darauf gab Generalkonsul Pittalis in italienischer
Sprache seiner Freude über das Zustandekommen der Ausstellung
Ausdruck , deren Idee die italienische Regierung sehr verbunden sei .
Besonders erfreut sei er , daß gerade München diese Ausstellung
beherberge , die Stadt , die der große Führer Adolf Hitler zur
Kunststadt des Reiches gemacht habe , ebenso wie der Führer
Italiens Florenz zur Kunststadt seines Staates erkoren habe .

Bier Tage Bürgerkrieg.
Wien wird wieder ruhig / 2500 Aufständische werden vernommen / Das 4. Todesurteil

kn . Wien , 16 . Febr . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Nach vielen Schreckenstagen bietet Wien heute wieder ein ziemlich
normales Bild , und allmählich weicht der Alpdruck , der auf der
Bevölkerung lastet . Die Zugänge zu der Innenstadt , die teilweise
mit Stacheldraht abgesperrt waren und nur einen schmalen Durch -
gang freiließen , sind weggeräumt , und die Warnungstafeln „Zu -
rück , hier wird geschossen " sind verschwunden . Der Verkehr
ist seit heute morgen wieder vollkommen ausgenommen : Die Straßen -
bahn fährt auf allen Linien , und auch die Autobusse sind in Betrieb
gestellt . Abgesperrt sind nur noch die öffentlichen Staats - und
Regierungsgebäude , die von Militär bewacht werden . Man sieht
verschiedene Trupps von Zivilpersonen , die sich für die Wehrver -
bä ^ de der Vaterländischen Front anwerben lassen , da man die sehr
mitgenommene und ermüdete Exekutive für die nächsten Tage ent -
lasten und ausruhen lassen will .

Zu größeren Kampfhandlungen ist es schon gestern nacht nicht
mehr gekommen , da der bewaffnete Wider st and der
Marxisten vollkommen gebrochen ist. Die Säuberung
von Leopoldau ist von den Truppen durchgeführt , in Simmering ist
die letzte Schutzbundverschanzung genommen , und die Stellung der
Schutzhündler am Laaerberg ist durch Kapitulation gefallen . Wäh -
rend der Nacht kam es nur an einzelnen Stellen in Floridsdorf ,
Meidling , Mödling und Simmering , wo Schüsse von Hausdächern
abgegeben wurden , zu kleinen Aktionen . Auch im unterirdischen
W i e n , in der Nähe der Museen , kam es zu einer Verfolgung von
Schutzbündlern , die sich in die Kanäle geflüchtet und versteckt hatten .

Heute wird intensiv die Waffen suche durchgeführt . Sämt '
liche kommunalen Gebäude , die sozialdemokratischen Parteihäuser ,
Wohnungen der Angehörigen des Republikanischen Schutzbundes
werden nach Waffen und Munition durchsucht . Auch mit der Ein -
vernähme von 2500 verhafteten Aufständischen
hat die Polizei alle Hände voll zu tun . Es ist bemerkenswert , daß
einige Sozialdemokraten und deren Familienangehörigen in den
letzten Tagen Selbstmord verübten oder Selbstmordversuche un -
ternommen haben .

Am gestrigen Abend wurde mit der Zählung der Todes -
o p fe r begonnen . Unter 164 Toten entfallen 21 auf die Sicherungs -
wache , der Rest auf Zivilpersonen . Die Zivilpersonen werden ein -
zeln bestattet werden , dagegen erhalten die Opfer der Exekutive
ein gemeinsames Hel>dengrab . Die Bestattung der Opfer wird mit
großen Trauerfeierlichkeiten vor sich gehen .

Für die Polizeiorgine , die an den Kämpfen teilgenommen haben ,
wurde heute ein Rast - und Ruhetag gegeben , und Mannschaf -
ten der ostmärki 'schen Sturmscharen und Heimwehrleute versehen den
Sicherungsdienst im Stadtgebiet .

Die Waffensuche der Truppen und der Polizei in den roten
Gemeindehäusern in 12 Bezirken hat nach den bisherigen Festste !-
lungen — jedoch ohne Bezirk Floridsdorf und Ottakring — zu der

Wichtige Beschlüsse des Reichskabinetts
* B - rlin , 16.

heutigen Sitzung
Febr . Das Reichskabinett genehmigte in seiner

. _ ein Gesetz zur Aenderuna der Ver -
ordnung über die Devisenbewirtschaftung vom
23. Mai 1932 das zur Ausfüllung gewisser Lücken des materiellen
und prozessualen Strafrechtes für Deoisenvergehen notwendig gewor -
den war . Durch das Gesetz wird die Verfolgung in Strafsachen
wegen Devisenvergehen vereinsacht und wirksamer gestaltet .

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz über
Kassenvereinigung in der Krankenversicherung
wodurch das Recht der Kassenvereinigungen übersichtlich geregelt
wird . Die bisher in verschiedenen Verordnungen erlassenen Vor -
schriften werden in die Reichsversicherungsordnung eingegliedert und
hierbei Unstimmigkeiten beseitigt sowie Mängel , die sich in der
Praxis ergeben haben , behoben .

Das vom Reichskabinett genehmigte Gesetz überdie Real -
steuersperre 1934 ist notwendig geworden , weil die gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnisse einen Verzicht auf die Realsteuersperre
nicht zulassen . Durch die Aufgabe der Realsteuersperre würde die
Wirtschaft der Gefahr erhöhter Belastung ausgesetzt werden .

Den Gemeinden , die für das Rechnungsjahr 1933 ihre Steuer -
sätze gesenkt hatten , soll die Möglichkeit gegeben werden , im nächsten
Rechnungsjahre unter bestimmten Voraussetzungen auf den normalen
Stand zurückzukommen , wenn sich die Fortsetzung der Senkung als
untragbar erweisen sollte . Eine besondere Regelung sieht das Gesetz

für den Fall vor , daß ein Land ein anderes Land in sich aufnimmt .
In diesem Falle tritt eine Vereinheitlichung der Steuersätze ein .

Das Kabinett nahm ferner ein Gesetz über Hinaus «
schiebung der Besteuerung der toten Hand an , die
für notwendig gehalten wird , weil sich Schwierigkeiten hauptsächlich
wirtschaftlicher Art der Erhebung der Steuer entgegenstellten . Die
Veranlagung und Erhebung dieser Steuern wird bis auf weiteres
ausgesetzt . Es handelt sich dabei um eine Ersatzsteuer der Grund -
erwerbssteuer für Grundstücke , die ihren Eigentümer nicht oder
selten wechseln .

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett das vom Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda vorgelegte
L i ch t f p i e l g e f e tz, das eine völlig neue Regelung der Film -
Prüfung und auch neue Bestimm ? gen für das Lichtspielgewerbe
enthält . Während bisher die Wirtung der gesamten Regelung des
Lichtspielwesens insbesondere auf dem Gebiete der Filmzensur eine
rein negative gewesen ist , erwächst dem neuen Staat die Aufgabe
und Verantwortung , positiv am Werden des deutschen Filmes
mitzuarbeiten . Dieser Ausgabe kann der Staat nur gerecht werden ,
wenn er dem gesamten Herstellungsvorgang des Filmschaffens seine
Aufmerksamkeit zuwendet .

Das neue Gesetz regelt die Aufgaben und Rechte des Reichsfilm -
dramaturgen , dem die Vorprüfung der Filme obliegt . Die Verant »
wortung der Reichsregierung wird durch dieses Gesetz auch auf dem
Gebiete des Filmwesens eine größere werden als bisher .

Beschlagnahme von nachstehendem Kriegsmaterial geführt : 73 Ma »
schinengewehre , 3276 Gewehre , 370V Revolverpisto -
l e n und 228 ovo Patronen . Die meisten Maschinengewehre sind
nach diesen Feststellungen in dem Arbeiterviertel Favoriten gefunden
worden , und zwar 28 Maschinengewehre und 520 Gewehre . Das
Viertel Schmelz zeichnet sich durch 3000 Revolverpistolen und 19 000
Schuß Jnfanteriemunition aus . Da jedoch das Ergebnis der Waf -
fensuche der Hauptkampfabschnitte in Floridsdors und Ottakring
fehlt , muß für das Endergebnis mit weit höheren Ziffern gerechnet
werden . In der letzten Nacht sind allein in einem Bezirk 80 000
Schuß Jnfanteriemunition sowie ein großer Posten sogenannter
„Schmiervasen "

, die als Wurfgranaten dienten , beschlagnahmt
worden , ferner eine große Anzahl von Sprengkörpern und
vollkommen verwendungsfähigen Minen .

Weiter ist festgestellt worden , daß in den lebenswichtigen B «-
trieben , in Lebensmittellagern , Konsumvereinen und städtischen
Betrieben ein großes Netz von Feldtelephonen und
-Telegraphen angelegt war . Die verhafteten Schutzbündler
haben erklärt , daß diese Anlagen schon vor längerer Zeit in die
Betriebe geschafft worden seien .

Die Regierung schreitet in der Säuberung der Wiener
Verwaltung von sozialdemokratischen Elementen
weiter fort . Das alte Wappen der Stadt Wien , der Doppeladler ist
von heute ab wieder eingeführt worden . Aus den Amtsräumen V ' s
Rathauses verschwindet der sozialdemokratische Bilderschmuck . In den
Schulen und in der Schulverwaltung sind fämtliche sozialdemokra -
tischen Persönlichkeiten von ihren Posten enthoben worden . Die zahl -
reichen Standrechtsverhandlungen in Wien , St . Pölten und Steyr
gehen weiter .

Nach einer Meldung aus L i n z ist in den großen Papierfabriken
von Steiermühl die Adbeit wieder aufgenommen worden .

In politischen Kreisen betrachtet man mit sehr gemischten Ge-
fühlen die mehr und mehr zunehmende Spannung zwischender Heimwehr und der Ehristlich - sozialen Partei .Man kann sich über die Weggemeinschaft dieser beiden Gruppen heute
überhaupt kein Urteil bilden , da die Gegensätze nahezu unüberbrück -
bar Fini)._ Die Heimwehr verlangt wieder kategorisch die Auflösungder Ehristlich -sozialen Partei , welchem Ansinnen sich diese heftig zur
Wehr setzt , so daß wohl dem blutigen Waffenkonflikt neue p o l i •
tische Kämpfe am grünen Tisch folgen werden .

Das Standgericht fällte am Freitag das vierte Todes «
urteil . Der Gruppenführer des Republikanischen Schutzbundes ,der Arbeiter Karl Swobota , der verheiratet ist und drei Kinder
hat , wurde vom Strafsenat zum Tode durch den Strang ver -
urteilt . Zwei weitere Schutzbündler wurden den ordentlichen Ge«
richten überwiesen .

Wieder ein Bankkrach in Frankreich.
Paris , 16. Febr . In Toulouse ist ein Finanzskandal bekannt

geworden . Vor etwa zehn Tagen wurden bei der Staatsanwaltschaft
Klagen vorgebracht , weil der Bankier Marquet Kundengelder nicht
zurückgezahlt hatte . Ein Vorführungsbefehl konnte nicht ausgeführt
werden , weil Marquet flüchtig ist. Die P a f s i v e n der Bank belau .
fen sich auf drei Millionen Francs . Die Bank hat in Süd -
ostfrankreich zahlreiche Zweigstellen .

Tages -Anzeiger.
lNäberes siebe im Jn «ratenteil . >

Samstag , den 17. Februar .
TtaatStbrater -

„Amies Benmu -cr"
. 19.30—22 .30 Ubr

Colosseum : Polksrevue „Die grobe Trommel '
Lichtspieltheater :

Schauburg : Liebesleiö . 4 , 0 .15. 8.35 Ubr .
Palast -Lichtwiele : Tie weihe Ätajöstät , 4 . 6,15 , 8 .30
Resideuz -Tbeater : Saison in Kairo . 4 . 6 .15, 8.30 "
Gloria -Palast : Das letzte Paradies : mit Vortrag
bursk . 4 6. 15 . 8 .30 Ubr .
Bad . Lichtlviclc — Konzertbaus : Die schönen Ta « e
5 .20 urnd 8.30 Ubr .
Kammer -Lichtsviele : Alles für das Kind .

Vereins - Vera » st altitnaen :
Studenteubauö : Svrechchor des Goetibeanumrs . 20 .15 Ubr

Sonstige Peranstaltnuge » :
Kassec - Kabarett Rolaud : Das neue Programm
fasscc Museum : Tan , im roten Sacü .

assee «rjiner Vau « : Tanz .
Stadt,zarten - Restaurant : Tam -Unterbaltu -wa
Hotel Sonn « (Kreuzstr ) : Bockbiersest .
Rest . Kühler Krug : Grokes Starkbierfest .
Rest . Löweuracheu : Komert und Tam .

AI Ubr

- Ubr .
Ubr .
von Haus Schllm-

in Arauiue, .
8. 5, 7. 8 45 Ubr

Im Konzerthaus :

Deutsche Passion 1933.
Richard Euringer schrieb für den Rundfunk als Hörspiel

seine „Deutsche Passion 1933 , das von der Karlsruher Hit -
lerjugend nunmehr als Bühnenstück umgeschrieben und vom Jung -
voll in der Hitlerjugend am Donnerstag abend mit gutem Erfolg
im Konzerthaus zur Aufführung gebracht wurde . Es gibt einen
packenden , ergreifenden Ueberblick über das Zeitgeschehen der Kriegs -
und Nachkriegsjahre und endet mit einem überzeugenden Ausblick
der Hoffnung . Die Umschreibung des Hörspiels auf ein Schauspiel
gibt die Möglichkeit , das in der Hauptsache im Gedanklichen und
im Worte wurzelnde Kunstwerk auch nach der darstellerischen Seite
hin zu illustrieren . Das tat man in der Karlsruher Aufführung
mit einfachen Mitteln , aber doch recht geschickt . Der Schwerpunkt
bleibt naturgemäß auch so auf der Wucht des Wortes , dem das
Szenische nur ein Hilfsmittel sein kann .

Euringer stellt zwei Hauptgestalten gegenüber : den feldgrauen
toten Kameraden als Jdealgestalt und den bösen Geist als Reprä -
sentanten der Unmoral . Der tote Feldgraue wird mitten im Tode
wieder lebendig und bekennt sich symbolisch erneut zu Deutschland
„Ob Stacheldraht ob Dornenkron . ich will sie leiden , die Passion !" ,
das ist der wuchtige Ausklang des Vorspiels , dem auch die Macht
des Bösen in der Gestalt des Versuchers nichts anhaben kann .

Als der tote Soldat seine Blicke über Deutschland streifen läßt ,
in dem alles Leben erloschen ist. da kommt es zu dem ergreifenden
Eingeständnis : - „Mutter , ich find ' mich nicht zurecht !" Und die
Mutter sucht ihm die veränderte Lage zu erklären . Im Deutschland
der Not war man der irrigen Meinung gewesen , so könne es nicht
weiter gehen , erst müsse man alles zerschlagen . Der Prolet sieh :
ein , wie er von den eigenen Bonzen betrogen und international
verschachert wurde , wie er „ein Mensch ohne Gott und Vaterland "
wurde . Und die „soziale Revolution " machte aus Deutschland ein
Trümmerfeld und Irrenhaus . Da tritt der Kriegsverletzte auf und
schildert , wie es zur Revolution von 1918 kam . wie Schieber und
Literaten , Pazifisten und Marxisten das Vaterland verrieten und
den Volksverrat organisierten , während die Feldgrauen an vier
Fronten tapfer weiterkämpften .

So kam es zu den verbrecherischen Folgen des Friedens der Un -
ehre . Deutschland wurde entwaffnet , die Helden wurden als Kriegs -
Verbrecher verschrien . Der böse Geist preist das neuerstanden .!
Deutschland : der Tanzpalast wird ein Bordell , Europa wird ein
Freudenhaus , und überall wird die moralische Verkommenheit ge-
predigt . Die Massen wenden sich gegen den toten Soldaten , der sie
auffordert , aus Gier und Rachsucht zu verzichten , sie ermahnt , wie -
der demütig zu werden , der Stadt und Land auffordert , sich zu ver »
tragen , sich gegen den Dünkel der Bürger wendet und von der deut .
schen Jugend erbittet , zu sterben , um unsterblich zu sein .

Und dann kommt die Zeit , wo sich die Erkenntnis durchsetzt,
daß nur Arbeit das Land retten kann . Der Kumpel , der Kriegsver -
letzte , der Student , der Bauer , der Prolet , der Fabrikant und der
Pfarrer unterhalten sich über di « Fragen der Zeit , bis schließlich

die Jugend mit Spaten und - Schaufel vorüberzieht : „Arbeitslos ,
das war einmal !" . Und eine andere Stimme ruft aus : „Wir glau »
ben . also leben wir !"

Nun legt sich auch der tote Soldat wieder nieder zum ewigen
Schlaf , denn sein Volk ist erwacht , das Dritte Reich ist erstanden .
Mit dem Gesang des Liedes „Volk ans Gewehr " marschiert die
Jugend mit ihren Fahnen ihrem Ziele entgegen .

Das Jungvolk , unterstützt von einigen namhaften Kräften des
Badischen Staatstheaters , brachte das Stück trotz der schlechten
akustischen Verhältnisse wirkungsvoll zur Aufführung ml .

„ Dlls Ältö ^ /Eine neue Kunstzettschrift . .
Der Umbruch des deutschen Wesens , der sich tief und aufbauend

vollzieht , der unser politisches und wirtschaftliches Schicksal wendet ,
verlangt auch bewußt neue Wege in unserer Kunst , die nicht ein
buntes Allerweltspiel , ein schöner Schein , ein individualistisches nur
persönliches Aussprechen privater Empfindungen oder Eastreichigkei -
ten sein darf , auch nicht ein verblasenes pan - europäisches Schaukeln
auf kauderwelschen Themen und Farborgien , sondern der Ausdruck
unseres blutmäßig und rassisch sich als Einheit fühlenden Polles sein
muß . Diese Einheit begreift nicht nur die lebenden Zeitgenossen in
sich, sondern ebensosehr unsere Ahnen , das hohe Erbe der Väter , und
ebensosehr unsere Nachkommen , denen wir verantwortlich sind , die uns
richten werden und denen wir uns zum Urteil mit reinem Gewissen
stellen müssen.

Hermann Burte , der Künstler und Dichter und klargeistige Den -
ker hat in seinem Vortrag bei Eröffnung der Ausstellung Markgräsler
Künstler vor wenigen Wochen diesen Gedanken unterstrichen und auf
die Frage : Was ist Kunst ? die Antwort gesunden : „Die Kunst sucht
dem Leben einen Sinn zu geben und diesem Sinne eine Form oder
Gestalt . Die Kunst ist Lebensausdruck .

"

Dieses Leben aber ist gebunden an die Gemeinschaft , der wir an -
gehören , an unser Volk , unser Blut , unsern Geist , unseren Boden ,
unsere Seele . Kunst ist Lebensausdruck unseres Volkes .

Das ist eine einfache Weisheit , und doch war sie vergessen . Künst -
ler und Kunstgeschichtler solgten dem eigenen persönlichen Trieb , dem
Geschmack , der vielfältigen Kenntnis statt der einfachen Erkenntnis ,
und die internationale babylonische Sprachverwirrung tat das ihrige ,
um mit ihrem Gemurmel die treue Stimme des eigenen Blutes zu
übertönen .

Aber die Schicksalsstunden des letzten Jahres zwingen — wie
Paulus vom Lichtstrahl getroffen wurde — zur Einkehr , zur Besin -
nung , zur Umkehr , zum neuen Glauben . Es gilt den Allerwelts - Iar -
gon zu vergessen und wieder deutsch zu sein .

Den Weg dazu will auf ihrem Gebiet die neue Kunsheitschrift
„Das Bild " bereiten und weisen , die unter Herausgeberschaft der
Kunsthochschule im Verlag E . F . Müller in Karlsruhe erscheint . Das
erste Heft , wunderschön bebildert , klar gedruckt und charaktervoll zu-
sammengestellt , bringt grundsätzliche Aufsätze von dogmatischer
Strenge : Geleitworte von Hans Adolf V ü h l e r , die der deutschen

Sendung und dem Künstler als Führer gewidmet sind ; von Kultus -
minister Dr , Otto Wacker , der die Wechselwirkung von Stil und
Geisteshaltung sowie von Künstler und Auftraggeber untersucht ! von
Dr . W . Schleiermacher , der die Augen für die Ganzheit un »
Schönheit des vorgeschichtlichen Kunstwerkes öffnet ; und schließlich
von Bettina F e i st e l - R o h m e d e r , die schon der Vorgängerin die*
sei Zeitschrift der „Deutschen Bildkunst " ihre überzeugungstreue Fe -
der lieh und die man in frauenhaft dithyrambischer Weise den Bil -
dern des Heftes ein Begleitwort mit auf den Weg gibt .

Die erste Nummer weckt das lebhafteste Interesse für die künf-
tigen und ihren Inhalt , der den neuen Glauben an Werten und Ta -
ten zeigen wird , zum Segen für die deutsche d . h . volkhafte Kunst .

W . B . O.

Richard Joozmann +.
Im 71 . Lebensjahre verschied der in Herrenalb wohnhafte Dichter

und Schriftsteller Richard Zoozmann . Er war 1863 in Berlin ge-
boren , fühlte sich aber in seiner Wahlheimat im Schwarzwald recht
wohl . Ein arbeitsames Leben liegt hinter dem stets gütigen Men -
schen . Groß ist die Zahl seiner Bücher . Er schrieb Gedichte und Dra -
men , Fastnachtspossen und Eulenspiegeleien , hatte ein warmes Herz
auch für die Kinder , die er mit Märchen und Geschichten erfreute .
Als Herausgeber und Ueberarbeiter beschäftigte er sich u . a mit
Hans Sachs ^ Hutten , Geiler von Kaisersberg . Bekannt ist sein ge-
sammelter Zitatenschatz der Weltliteratur . Vor allem aber hat er
sich einen Namen gemacht als Dante - Forscher , dessen Werke er in
zahlreichen Ausgaben herausgab .

Mussolinis „Ivo Tage" in Verlin .
Im Staatstheater erlebten Donnerstag abend die „100 Tage " ,

ein dreiaktiges Schauspiel in acht Bildern , das den italienischen
Staatschef Benito Mussolini und Giovachino Forzaro zu Verfassern
hat und von Geza Hericzeg ins Deutsche übertragen worden ist , vor
ausverkauftem Hause ihre Berliner Uraufführung . In den Logen
sah man den Führer , ferner Ministerpräsident Eöring . Reichsminister
von Blomberg , Reichsminister Goebbels . Kultusminister Ruft sowie
den italienischen Botschafter Cerruti .

Die meisterhafte Aufführung — die Titelrolle . Napoleon , spielt «
Werner Krauß — löste wiederholt den stärksten Beifall der Zu -
Hörer aus .

Französischer Staatsankaus in der Pariser Rohlfs -Ans -
stellnng . Die Ausstellung der Werke des westfälischen Malers
Christian Röhlss der Galerie Vignon in Paris fand un -
gewöhnliche Beachtung in künstlerischen Kreisen . Eine der
Hauptarbeiten des Künstlers „Weiße Magnolienblüte " wurde
vom französischen Staat für die moderne Abteilung des Louvrp
im Müsse Jou de Paume angekauft .
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Vor üen Inüuslriellen ües Echwarzwalöes.
Bedeutsame Ausführungen des Minislerpräsidenlen und des Treuhänders der Arbeit .

er . St . Georgen i . Schw ., 15 . <̂ ebr.
Anläßlich des Donnerstag - Besuches des badischen Minister -

Präsidenten Dr . Köhler zwecks Teilnahme an einer Feier eines
Industrieunternehmens (wir haben darüber ausführlich im Frei -
tag -Morgenblatt der Bad . Presse berichtet) , fand anschließend nach -
mittags eine Tagung der gesamten Wirtschaftsführer
des Schwarzwaldkreises statt , die von einigen hundert
Teilnehmern besucht war . Minister Köhler wohnte auch dieser Ver-
anstaltung bei in der Absicht , vor den Männern der Wirtschaft
Rechenschaft abzulegen über das , was im ersten Jahre nach der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus getan worden ist
und was weiterhin geschehen wird .

Wir haben , so führte Minister Köhler etwa aus , eine Revolu -
tion gemacht und ein System beseitigt , das bis dahin die Herrschaft
im Reiche hatte , daß dies grundlos war . darf wohl kaum angenom-
men werden ; es war mehr als ein Grund vorhanden . Traurig
ist nur , daß wir die vollständige Fäulnis dieses Systems zu spät er-
kannt haben . Wir haben einen Staat übernommen , der kein
Staat mehr war . Der Grundstein , der in diesem einen Jahr unserer
Tätigkeit gelegt wurde und der Garant dafür ist , daß sich unsere
Arbeit segensreich auswirken wird , ist die Tatsache, daß es uns ge-
lungen ist . das gesamte deutsche Volk hinter eine Persönlichkeit zu

Stellen
, und damit jene Hemmungen wegzuräumen , die früher eine

egensreiche Arbeit nicht gestattet haben .
Schauen wir hinüber nach Frankreich und Oesterreich , wie sich

dort die Völker unter sich zerfleischen , so sehen wir , daß es in
Deutschland auch nicht einmal annähernd schlimm zuging. Der
Nationalsozialismus in Deutschland hat es vermocht, daß seine Geg-
ner kampflos das Feld räumen mußten . Unser Führer hat aber
von vornherein auf den großen Kampf hingewiesen, der entstehen
werde , um die Niederringung der Arbeitslosigkeit . Gott sei Dank,
hat das ganze deutsche Volk dieses große Ziel erkannt und sich rest-
los in den Dienst der großen Sache gestellt . Nichts ist bezeichnender
im neuen Deutschland, als daß vor niemand und vor nichts halt -
gemacht wird , daß jeder von dem Geist erfaßt ist, und gewillt mit -
zuwirken , ob hoch oder nieder , ob er früher so oder so politisch ein-
gestellt war . Nun wird ja freilich mancher unter Ihnen sagen :
. .Das ist alles schön und gut , aber uns ist damit nicht gedient .

"
Man kann eben leider Gottes in einem Jahre nicht alles machen ,
aber soviel darf gesagt werden , daß in einem Jahre nationalsozia -
listischer Tätigkeit so Vieles und Großes geleistet worden ist . wie
nie zuvor und wie mehr nicht getan werden konnte. Dieses eine
Jahr hat Veränderungen in der Struktur unseres gesamten Wirt -
schaftslebens und unzähligen anderen Dingen gebracht, die so revo-
lutionär sind , daß dies von den Meisten noch gar nicht ersaßt
worden ist.

Die Reichsreform
zum Beispiel . Hier wird klar und eindeutig eine revolutionäre Tat
vollbracht , die so unerhört ist, daß Unzählige noch nicht klar darüber
find , was sie letzten Endes zu bedeuten hat . Niemals hätte ein
Reichstag eine solche Tat vollführen können. Die innere Voraus -
setzung dazu hätte schon gefehlt . Unmöglich, wenn nicht e i n Führer
an die Spitze des deutschen Volkes gestellt worden wäre . Der Traum
des deutschen Volkes ist zur Wirklichkeit geworden . Man denkt
natürlich in Verlin nicht daran , alles zu zentralisieren , aber das
steht fest : die großen Entscheidungen und Richtlinien müssen von
einer Stelle kommen . Wir wollen und müssen ein einheitliches deut^
sches Volk sein und wollen es nicht mehr dulden , daß künftig wieder
Grenzen innerhalb Deutschlands aufgeführt werden .

Was ist notwendig zu tun ?
Sie haben vielleicht gehört , daß man in Verlin daran geht, eine

neue Reform des Steuerwesens vorzunehmen . Vielerlei wird und
muh beseitigt werden . Land und Reich und Gemeinden bilden nicht
mehr etwas , was immer für sich betrachtet werden muß. sondern sie
bilden in Zukunft eine Einheit für sich. Es ist nicht angängig ,
daß wir ein Steuerwesen auf die Dauer behalten , das so kompliziert
ist , daß der gewöhnliche Sterbliche sich darin nicht zurecht finden
kann. Die Erklärung des Staatssekretärs Reinhard war so klar und
eindeutig , daß ich überzeugt bin , daß wir in nicht allzulanger Zeit
damit rechnen können , klare Richtlinien zu bekommen . Daß der
Steuerbedarf des Reiches, der Länder und der Gemeinden nach wie
vor ein erheblicher ist, ist selbstverständlich. Wesentliche Steuersenkun-

§
en wurden bereits vorgenommen, aber zu weiteren größeren
Senkungen wird es vorerst nicht mehr kommen. Dennoch wird die

Wirtschaft nicht unbedeutende Entlastungen zu verspüren bekommen .
Ncxh etwas , was besonders auch für uns in Baden von großer

Bedeutung ist . Das ist
die Ausfuhr .

Der Landesfinanzamtsbezirk Baden wird in seiner Ausfuhr -
quote nur von den Hansastädten übertroffen ; es ist also das stärkste
Ausfuhrland des Reiches. Die verantwortlichen Männer in Deutsch -
land haben immer wieder erklärt , daß das deutsche Volk den
Wunsch habe , mit allen Völkern der Welt zusammen -
zu arbeiten und in einen Warenaustausch mit ihnen einzu-
treten . Ich bin überzeugt , daß ste nach lleberwindung des Fiebers ,
von dem sie bisher noch befallen sind , ebenso bereit sein werden,
mit uns zu arbeiten . Allerdings , davon bin ich auch überzeugt , un-
eingeschränkte Möglichkeiten der Ausfuhr wird es auch in Zukunft
bei uns in Deutschland nicht geben. Wir müssen uns darum klar
darüber sein , daß die Kraft , die uns niemand rauben kann, nur in
uns selbst und in unserem Vaterlande ruht .

Die Reichsregierung hat aufs neue erhebliche Mittel bereit
gestellt zur Durchführung großzügiger Projekte zu dem Zweck, das
Rad der Wirtschaft weiter zu treten . Die Wirtschaft kann sich natür -
lich damit nicht begnügen . Das muß letzten Endes Sache der Privat -
Wirtschaft sein . Ich möchte darum auch in diesem Zusammenhang
an die persönliche Initiative appellieren . Wir wollen Sie nicht
reglementieren und nicht kommandieren, sondern wir fassen unsere
Aufgabe mehr so auf, daß wir Ihnen als Berater zur Seite stehen .
Wir wollen nicht experimentieren sondern da eingreifen , wo es
not tut .

In Baden haben wir im Rahmen der gesamten Reichspolitik
unsere Aufgaben erfüllt und anerkanntermaßen können wir gegen-
über Berlin sagen, daß wir alles taten , unsere Situation zu meistern.
Dank allen , die sich für uns in den Dienst unserer Sache gestellt
haben . Wir können es dabei jedoch nicht bewenoen lassen , sondern
müssen weiterarbeiten . Die Voraussetzungen sind für uns ungünstig

?
geworden . Die da draußen gegen uns stehen , sind augenblicklich so
ehr mit sich selbst beschäftigt, daß sie vorerst als Gegner für uns

nicht in Frage kommen . Die Zeiten sind vorbei , da das deutsche Volk
ein Volk minderen Rechtes war . Wir wollen niemanden verdrängen ,
aber wir wollen in Ruhe leben und der Nationalsozialismus will
dafür sorgen daß der leHte Volksgenosse seine Lebensfähigkeit erhält .

Langanhaltender stürmischer Beifall zeugte von der völligen
llebereinstimmung zwischen Minister und Wirtschaftsführern .

Nach Beendigung der Rede, etwa um 6 Uhr abends , wurde es
auf der Straße lebendig. Die gesamte Arbeitsfront hatte sich in
geschlossenem Zuge , umrahmt von einer nach Tausenden zählenden
Zuschauermenge. vor dem Versammlungslokal , dem Hotel Adler,
mit der Sturmbannkapelle an der Spitze, eingefunden , um dem
Ministerpräsidenten eine Huldigung darzubringen . Nach einem
Treugelöbnis des Ortsgruppenleilers der DAF sprach Ministerprä -
sident Köhler zu der Menge. In mächtigen Akkorden erbrauste der
Männerchor „Deutschland, du mein Vaterland ", gesungen von den
vereinigten Gesangvereinen unserer Stadt , in die nahende Dämme-

rung hinein , und mit dem Deutschland- und dem Horst-Wessel -Liede
erreichte die imposante Kundgebung ihr Ende.

Danach nahm die Jndustriellentagung mit einem

Vortrag des Treuhänders der Arbeit für Südwestdeutschland,
Dr . Kimmich.

ihren Fortgang . Der Redner richtete die Blicke der Hörer auf den
größten Neubau des neuen Reiches, wie sich der Redner ausdrückte,
auf den Vau der Neuordnung der nationalen Arbeit .

Um diesen Bau erstellen zu können, mußten 11 bisherige Gesetze
aufgehoben und ein« Reihe anderer Gesetze abgändert werden. Die
Ordnung der nationalen Arbeit hat auf einer ganz anderen Grund -
läge zu erfolgen , als bisher . Und zwar besteht der grundlegende
Unterschied darin , daß das Gesetz auch moralische und ethische
Formen angenommen hat . In längeren , äußerst interessanten Aus -

führungen verbreitete sich Dr . Kimmich dann über die einzelnen be-
sonders markanten Gesetzesparagraphen. Der Schwerpunkt dieses
neuen Gesetzes sei grundsätzlich in den Betrieb verlegt und ruhe sc-

wohl auf dem Betriebsführer , wie auf der Gefolgschaft . Es fei auch
klar unterschieden, wie die Mitarbeit künftig zu erfolgen habe. Der
Führer im Sinne des neuen Deutschland habe ein größeres Maß von
Verpflichtung als bisher . Ich kann mir , sagte der Redner , Tätig -
leiten dieses oder jenes Menschen vorstellen, die einfacher sein wer-
den und leichter als die eines Betriebsführers der Zu -
k u n f t . Sein Bestreben kann auch fernerhin nicht darauf gerichter
fein, möglichst viel für sich persönlich an Einnahmen und Vermögen
zu erringen sondern seine vornehmste Aufgabe wird und muß es

sein , daß möglichst viele Volksgenossen in Zukunft eine auskömmliche
Beschäftigung finden . Sich zu dieser Erkenntnis durchzuringen , wird

für viele nicht leicht sein , wie es überhaupt nicht leicht ist, von heute

auf morgen Betriebsführer zu werden . Die Vertrauensleute (früher
Betriebsräte ) haben ihren Mitarbeitern ein Vorbild zu sein -

Diese Leute heranzubilden , wird auch nicht einfach sein . Das her-

vorstechendste Merkmal des Gesetzes sei das Verhältnis des Führers
zur Gefolgschaft nach dem Grundsatz der Ehre . Es ist ein Treuever¬

hältnis auf Gegenseitigkeit.
Im weiteren Verlauf seiner Rede sprach Dr . Kimmich noch über

die Frage des Ehrengerichtshofes , die Ausübung der Führerschaft
und des

' Vertrauensm
'
ännerwesens im falschverstandenen Sinne und

sein« Folgen . Ferner behandelte er das künftige T a r i f w e s e n ,
wozu er bemerkte, daß noch im April eine genaue Durchsicht der

bisherigen Tarifverträge erfolgen werde , um sie am 1 . Mai in
Kraft treten lassen zu können . Ganz langsam , dann nämlich, wenn
die nötigen Männer zur Verfügung stünden, werde man eine Locke -

rung des Tarifwesens zulassen können . Einen Druck auf den Lohn
werde man unter allen Umständen unterbinden . Wenn wir also, so
schloß Dr . Kimmich, dazu übergehen, an Stelle des seitherigen Gesetzes
die Betriebsveribundenheit zu setzen , getragen von der gegenseitigen
Ehre , nicht etwa einen Gegner im andern zu sehen , dann glaube ich.
können wir das Schwergewicht der Regelung des Arbeitsverhältnisses
in den einzelnen Betrieb legen. Dann wird auch der Zeitpunkt ge-
kommen sein , wo wir sagen können: O Deutschland hoch in Ehren ,
du heil 'ges Land der Treu . . . !

Brausender Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen des
Redners , die allen Teilnehmern einen interessanten Einblick gaben
in den Aufbau und die Handhabung des neuen Avbeitsgesetzes , seinen
Zweck und seine Ziele.

Der Reichsslallhaller im Jollausschlufzgebiel
und in Laufenburg .

Zestetten , IS . Februar .

Im Rahmen der großen Arbeitsschlacht wurde der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit im Zollausschlußgebiet durch den Besuch des

Reichsstatthalters eröffnet . Die Bevölkerung im Zollausschlußgebiet
ist von der Arbeitslosigkeit ebenfalls sehr schwer betroffen worden, da

zahlreiche Arbeiter ihre Arbeitsstätten in der Schweiz verloren haben
und der Landwirtschaft Absatzgebiete fehlten . Die gesamte Bevölke -

rung nahm an dem Empfang des Reichsstatthalters regen Anteil . Be-

merkenswert war , daß sich zu der Kundgebung zahlreiche Be -

sucher aus der nahen Schweiz eingefunden hatten . Gegen
11 Uhr erschien der Reichsstatthalter von Lörrach kommend . Nach

kurzer Begrüßung vor dem Rathaus durch den Bürgermeister Gut -

hier trat der Reichsstatthalter vor das Mikrophon , um über Deutsch -

lands Kampf um Gleichberechtigung, Arbeit und Brot zu sprechen .
Die Gedankengänge der großen und eindrucksvollen Rede bewegten sich
in der gleichen Richtung wie bei den Kundgebungen in R h e i n f e l-
den und Lö rrach . Der Reichsstatthalter verglich die Revolution
von 1318 bis 1333 und hob die Errungenschaften des vergangenen Iah -

res hervor . Mit Bezug auf das Ausland betonte er , daß der Na-

tionalsozialismus keinen Krieg wolle, daß er seine ganze Kraft ledig-

lich in den Dienst des friedlichen Wiederaufbaues stellen wolle. Aller-

dings sei die Zeit vorbei , da man Deutschland herabwürdigen und

terrorisieren könne . Deutschland kämpfe um sein Recht , um gleiches
Recht sür Alle . War 1S33 das Jahr der Revolution , 'jo müsse 1934
das Jahr des Ausbaues sein . Der Reichsstatthalter gab dann die we-

sentlichen Punkte bekannt , mit denen der Kampf gegen die Arbeits -

losigkeit im neuen Jahr mit besonderer Kraft geführt werden müsse.
Er hob hierbei insbesondere die Notwendigkeit der privaten Initiative
namentlich am Baumarkt hervor .

Im Anschluß an die große Rede unterhielt sich der Reichsstatt -

Halter in leutseliger Weise mit den Kriegsbeschädigten und Kriegs -

Hinterbliebenen . Nach internen Besprechungen der Bürgermeister
und Gemeinderäte des Zollausschlußgebietes mit dem Reichsstatt-

Halter setzte dieser kürz nach 2 Uhr seine Reise nach Laufenburg fort .
*

. . _ ... (Eig . Drahtbericht .)
Laufenburg am Oberrhein stand am heutigen Freitag ganz im

Zeichen des Besuches des Reichsstatthalters Wagner . Ein blauer .
e . Laufenburg , 16 . Febr .

tneiti

sonniger Himmel lachte über der im Festschmuck prangenden Stadt
als Böllerschüsse die Ankunft des im Kraftwagen von Jestetten
kommenden Reichsstatthalters bekundeten. Zu seinem Empsang hat -
ten sich Landrat von Rothberg - Säckingen. Kreisleiter Fitterer aus
Murg , Bürgermeister Häffner und Ortsgruppenleiter Dragonski und
Obersturmbannführer Müller eingefunden , die den Reichsstatthalter
in die neue Vorstadt Rhina geleiteten , wo sich beim dortigen Schul-

haus auf dem Adolf- Hitler -Platz die SA -Formationen und Orga -

nisationen und die Vereine von hier und der ganzen Umgegend ^er-

sammelt hatten . Musikklänge der Standartenkapelle 142/III empfin¬
gen ihn . worauf er die Front der aufgestellten Verbände abschritt.
Ein Festzug , wie ihn Laufenburg nach Art und Größe bisher wohl
kaum gesehen , bewegte sich alsdann zur Stadt in die Rheinanlagen ,
wo die feierliche Kundgebung stattfand . Schätzungsweise waren es
3000 Menschen , die an ihr teilnahmen . Reichsstatthalter Wagner
und seine Begleitung stellten sich im Pavillon auf . wohin auch die
vielen Fahnen gebracht wurden . Zwei Hitlermädels begrüßten den
Regierungsvertreter mit poetischen Worten unter Ueberreichung
eines Blumenstraußes . Ortsgruppenleiter Dragonski entbot ihm
herzlichen Willkommen, worauf Bürgermeister Häffner dem
Ehrenbürger der Stadt die von Kunstmaler von Alten prächtig
ausgeführte Urkunde über die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes
überreichte.

Dann ergriff Reichsstatthalter Wagner das Wort .
In eingehenden Ausführungen verbreitete er sich über den Wieder«
aufbau Deutschlands, über die lleberwindung der alten Partei -
Wirtschaft , über Gleichberechtigung und Frieden , über Verdienst -

beschaffung durch Arbeit . Mit der Aufforderung an alle Volks-
genossen zur einträchtigen Zusammenarbeit zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit und mit einem Treuegelöbnis für Führer uns
Vaterland schloß der Reichsstatthalter seine öfters von Beifall unter -
brochene , begeistert aufgenommene Ansprache, der unter Musik -
begleitung der allgemeine Gesang des Deutschlandliedes und des
Horst- Wessel -Liedes folgte.

Nach Schluß der Kundgebung , an der sich auch die hiesige Trach-
tenvereinigung Alt -Laufenburg beteiligte , unterhielt sich Reichs-
statthalter Wagner in kameradschaftlicher Weise mit den anwesen»
den Kriegsinvaliden , von denen er einige kannte.

Die Arbeitskagung der NSVO unö NS-Kago .
Die gemeinsame Tagung der NSVO und NS -Hago nahm für

die NSVO am Nachmittag ihren Fortgang . In Referaten der
Gaureferenten wurden die Aufgabengebiete der einzelnen Abtei -

lungen nochmals klar umrissen, und die durch die Umgestaltung der
Arbeitsfront erforderlichen Maßnahmen eingehend besprochen .

Pg . Plattner eröffnete die Nachmittagssitzung mit Bemer-

kungen zur Geschäftsordnung und erteilte hieraus dem Gauschulungs-
beauftragten der NSBO Pg . Moritz das Wort zu Ausführungen ,
die die Besonderbeiten der NSBO -Schulung zum Gegenstand hatten .
Ueber das Kassenwesen referierte in Vertretung des erkrankten
Gaukasienobmannes Pg . Bosch, über das Parteiwesen der Gaupartei -
obmann Pg . Klauer . über Presse und Propaganda Pg . Schlick
und über Organisationsfragen Pg . Mohr .

Abschließend gab der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront
Pg . Fritz Plattner anhand des Gesetzestextes aufschlußreiche Er -

läuterungen zum Gesetz der nationalen Arbeit und ermahnte die
Kreisbetriebszellenobleute draußen in den Kreisen aufklärend zu
wirken und dabei stets eingedenk zu sein , daß sie in ihrem Tun und

Lassen jederzeit Vorbild ihres Kreises zu sein hätten .
Ein freudig aufgenommenes Sieg -Heil auf den greisen Reichs-

Präsidenten , auf unseren Führer und Volkskanzler Adolf Hitler und

den badischen Reichsstatthalter Robert Wagner schloß die harmonisch
verlaufene Tagung .

Der Abend vereinigte die Tagungsteilnehmer zu einem gemüt.
lichen Beisammensein.

Verbrecherischer Anschlag bei Waldshul.
Waldshut , 16. Febr . In der Nacht auf 14. Februar wurden

auf den Bahnkörper zwischen der Ueberführung bei Kolpinghaus und
dem Uebergang am Hause Albiez zwischen mehrere Weichen Steine
gelegt, vermutlich um einen Zug zum Entaleisen zu bringen . Ferner
wurde versucht , mittels eines aus einer Lampe herausgenommenen
Dochtes das Bahnwartshaus am Uebergang beim Haus Albiez in
Brand zu stecken . Um sachdienliche ^ Mitteilungen über die Täter -

schaft ersucht die Kriminalpolizei Waldshut .

Von einer Tanne erschlagen .
Sauldors (Amt Meßkirch ) . IG. Feb, Nock ist keine Woche ver.

gangen seit dem tödlich verlaufenen Unglücksfall beim Narrenbaum -

einholen , als heute morgen erneut eine Trauerbotschaft unsere
Gemeinde durcheilte. Kurz nach Aufnahme der Holzhauerarbeiten
heute früh im Hardtwald wurde der 38jährige ledige Landwirt
Emil Krall von einer stürzenden Tanne so schwer getroffen, daß
der Tod auf der Stelle eintrat .
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Badif Jies Slaatsllieater

Spielplan v . 17 bis 25 . Febr . 1034.

3m Staatstheater :
Samstag . 17. Februar : 3 16. Deut¬

sche Bühne Tonder - ing
Gem .» 1301—1400 . Bern -
auer . Trauerspiel von Hebbel .
19 .30 bis wach 22.30 (3 .90) .

Sonnlag . 18 . Februar : Nachm 'ttagd :
Luther auf der Wartburg Schau -
spiel von Friedrich Lienbavd .
15. 13—18 (0 .40—2.60) .
Abends : B 16 . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .- Gem . ) 1001 bis
1100. lsavallcria rnsticana . Oper
von Maseagni . Hieraus : Der
Bajazzo . Oper von Leoucavallo .
20—22 .30 (5.—)

Montag , IS. Februar : Deutsche
Bühne Volksring 3 . Konjunktur .
Revolutionskomödie von Dietrich
Loder » 20—22.15 (0,60—1 .50 ) Der
IV . Rang ist sür den allgemeinen
-Verkauf freigehalten .

Dienstag , 2«. Febrnar : G 16.
Deutsche Bühne Sonderring (Th .-
Gem . ) III S .-Gr . . 2 . Hülste und
1—100. Die lustige Witwe . Ope -
rette von Lehar 20—23 (4 .50) .

Mittwoch . 21. Februar : Nachmittags :
Schülermiete Am Himmel Euro -
pas . Komödie von Schweuzen -
Malina . 14.30 bis gegen 17
(0 .40—2 .60 ) .
Abends : 5 . Sinfonie - Konzert .
Solist : Ma reell Wittrisch
(I . lyrischer Tenor von der
Staatsoper Berlin ) 20—22 (3,70 ) .

Donnerstag . 22. Febrnar : Deutsch «
Bühne Volksring 4. Koniuuttur .
Revolutionskomödie von Dietrich
Loder 20—22.15 (0,60—1,50)
Der IV . Rang iift sür den all¬
gemeinen Berkauf freigehalten

Freitag , 23. Febrnar : F 17 (Frei «
taamiete ) . Deutsche Bühne Ton -
derring (Th .-Gem . ) 201— 400. Zum

Volks -Staubsauger
Elektro - Baby
die große Leist .
für den billigen TW ül

ä 56 . ' JCcwten ,
1 Jahr Garant . AmalienstraQe 25a
Vertreter ges . gegt Postscheckamt

Bilder und Rahmen
gut und preiswert bei

Riirhlp Inn. ui . Bensen
UIIUlllÜ LudwiesDlatzLudwigsplatz

Ecke Erbprinzenstrafte .

ersten Mal wiederholt : Der böse
Geist LumpacivagabunduS oder :
Das liederliche Kleeblatt . Zauber -
pvsse von Neftroy . 20 bis gegen 28
(3,90 ) .

Samstag . 24. Febrnar : B 17.
Deutsche Bühne Sonderring
(Th .-Gem . ) II . S .-Gr . und 101
bis 200. Neu eingeübt : Der Bar -
bier vo » Bagdad . Oper von Peter
Cornelius . In der Bearbeitung
von Felix Mottl 20 tri£' gegen 22
(4 .50 ) .

Sonntag , 25. Februar : Nachmittags
8 . Vorstellung der Sondcrinicte
für Auswärtige : Zum Volks -
trauertag . Erstaufsührun « : Lange -
marck. (Der Opfergang der dent -
«che» Jugend ) . Schauspiel von
5dgar Kahn und Mar Ndonato .
>.15—17,45 (0,40—2,60 ) .
lbenös : C 17. Deutsche Bühne
onderring (Th .-Gem . ) III . S .-

-r . , 1 . Halste . Lanaemarck . (Der
pfcrgaug der deutschen Fügend ) ,
chanspiel von Edgar Kahn und

Max Monato . 19 .30 - 22 (4.50 ) .
Äuswärtige Galt spiele :

Für die Belegschaft der Benz -Werke :
Samsta « , 17 . Februar : In Gag -

genau : Der Waffenschmied vo »
Worms (Abends .)

Sonntag , 18 . Febrnar : In Gag -
genau : Der Waffenschmied von
Worms . ( NachtaiMcMU '.)

Mittwoch , 21 . Februar : In Kehl :
Krach « in Jolanthe (Metzelsuppel .

Donnerstag , 22. Februar : I »
Landau : Aida .

Borverkanssftelle « :
Werktags : Badisches Staatstbeater ,

Tel . 6288 (9 .30 —18 : 15 .30— 17 Uhr :
Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaisers » . 96, Tel . 388 ; Ausku >istk »
stelle des Verkehrsvereins , Kaiser -
strafte 159, Tel 1420 : Zigarren »
Handlung Bruunert . Kaiser illee 20,
Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holz¬
schuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 :
Kreisleitung der NSDAP Wald -
strafte 63. Tel . 8101 . — In Dur .
lach : Mufikhaus K. Weib , Haupt »
strafte . Tel . 458.

Sonntags : Badisches Staats -
Heater , Tel 6288 ( 11— 18 Uhr ) .

Ŝichere Hilfe bei:
Krankhaft . Haarausfall , durch
Dauerwellen oder härben und
Bleichen verd . Haar , zu starke
Schuppen- od. Schinnenbildung ,
überm, fettes Haar und sonst .
Haarkrankheiten .
Beratung unuerbindl . Garantie :
bei Nichte/ folg Geld zurück.

K
Salon Ulrich
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Aus oer VanoesyaupWaSl.
Karlsruhe , den 17. Februar 1934.

Geh . OberkirchenratFriedrich Mayer 70 Jahre
Geheimer Oberkirchenrat Theodor Friedrich Mayer , Doktor

der Theologie , der am 17 . Februar 1864 in Heidelberg geboren
wurde , kann am heutigen Tage sein 7 0 . Lebensjahr voll -
enden . Von 1882—1886 hatte er in Heidelberg und Berlin Theo -
logie studiert und war nach bestandenem theologischen Hauptexamen
in verschiedenen Orten Badens als Pfarrer tätig , so in Emmen -
dingen . Stockach . Büchenberg und zuletzt in St . Georgen im Schwarz .

' *> , , •

i " • i

V .v »-r " X '

Pihoto : Suck -Karlsruha .
wald von 1897 bis 1907 , wo et auch zeitweise das Dekanat der Diö -
zese Hornberg verwaltete . .

Von St . Georgen aus wurde er im Jahre 1907 als Kollegial -
Mitglied in den Evangelischen Oberkirchenrat berufen . Von 1919
bis 1929 gehörte er als Abgeordneter der Deutschnationalen Volks -
partei dem Badischen Landtag als stellvertr . Vorsitzender seiner
Fraktion , als Mitglied des Haushaltausschusses von 1921/26 als
Vorsitzender des Geschäftsordnungsausschusses von 1921/26 und als
Mitglied des Vertrauensmännerausschusses von 1921/26 an . In der
Nationalversammlung 1919 gehörte Friedrich Mayer dem Berfas »
sungsausschuß als Schriftführer an , gleichzeitig auch dem Ver¬
trauensmännerausschuß und dem Lanoständischen Ausschuß . Auch
in bürgerlichen Korporationen hatte er sich als Bürgerausschutz -
Mitglied in Buchenberg 1895 und in St . Georgen 1902 betätigt .

Auch nach seinem Ausscheiden aus dem unmittelbaren politischen
Leben blieb er sich und seiner Ueberzeugung treu , nahm lebhaften
Anteil an der weiteren politischen Entwicklung und darf es sich und
seiner Tätigkeit mit zurechnen , wenn heute an seinem 79. Eeburts -
tag die nationalen und sozialen Ideen , für die er schon als junger
Student im „Verein Deutscher Studenten " und sein ganzes weiteres
Lieben kämpfte , sich zur Herrschaft durchgerungen haben .

Mint » ,
deutsch . '

.« S1Q3/J4

Postscheckkonto : xg^ Karlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he .
N £ 8100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken , Postanstaltea
Reichsbahnschalterund Zeitungen

Eine neue grosse Lebensmittelverteilung des Winterhilfswerks .

Ein « neue große Lebensmittelverteilung an
sämtlich « Gruppen und die Ausgabe der Gasgutschein « an die Grup¬
pen A—E findet in der kommenden Woche statt .

Wie bei den letzten Ausgaben werden Kriegsopfer , Opfer der
Arbeit und Blinde , di « vom Winterhilfswerk betreut weiden , am
ersten Tag der Verteilung berücksichtigt . Es wird aber darauf hin -
gewiesen , dag die Ausgabe auch an den übrigen Tagen sich voll -
kommen reibungslos abwickeln wird .

Besonders und eindringlich wird nochmals darauf aufmerksam
gemacht , daß ein « Empfangnahme von Lebensmitteln von Leuten ,
die wohl gemeldet sind , ab« r inzwischen Verdienst erhalten haben ,
strafbar ist, und daß wir mit aller Strenge gegen diese Personen
vorgehen werden l Zuchthausstrafe ) .

Die Verteilung erfolgt bei den bekannten Stellen zu
nachstehend angegebenen Zeiten .

Gruppe A und B , Kriegsopfer . Opfer der Arbeit und Blinde :
Montag , den 19. Februar 1934.

Gruppe C, Nr . 1—350 : Dienstag , den 20. Februar 1934, vor¬
mittags ; Nr . 351 bis Schluß : nachmittags .

Gruppe D , Nr . 1—400 : Mittwoch , ixn 21. Februar 1934, vormit¬
tags ; Nr . 401 bis Schluß : nachmittags .

Gruppe E , Nr . 1—500 : Donnerstag , den 22. Februar 1934 , vor¬
mittags : Nr . 501 bis Schluß : nachmittags .

Gruppe F , Nr . 1—500 • Freitag , den 23 . Februar 1934 , vormit¬
tags ; Nr . 501—1000 : nachmittags , Nr . 1001 bis Schluß : Samstag ,
den 24 . Föbruar 1934.

Eine spätere Abgabe kann nicht erfolgen . Zur Verteilung
sind Rucksäcke oder Körbe mitzubringen .

Winterhilsswerk , Ortsgruppe Karlsruhe .
Heil Hitler !

f Volkstrauertag . Infolge der am Sonntag , den 25. Februar
d . Js ., stattfindenden Vereidigung der politischen Leiter und Amts -
watter oer NSDAP , und der damit verbundenen Veranstaltungen ,
muß die in Aussicht genommene Volkstrauertagsfeier der
Gruppe Karlsruhe des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge ,
die als Morgenfeier gedacht war , leider in diesem Jahre aus -
nahmsweise ausfallen . Eine Verlegung der Gedenkfeier
auf die Nachmittags - oder Abendstunden hat sich als nicht durch -
führbar erwiesen .

Auszug aus den Staudesbüchern Karlsruhe.
Todesfälle . 14. fftvr . : Jobannes Kastn « r , Ehem . . 54 yabre alt ,

Weilbenwärter . Bceroianna in Malsch. — IS . Febr . : 8liä <u £» Ä.ooz -
mann . Ehem . , 70 ftafire alt . T
11 Ubr ( fteuer &i'ftattunfl ) . IM
SUfbaiwr

I Jahre « lt . Näherin . «
' eilet , leite , 61 Jahre alt ." - teer . : Emil -

Beerdigung : 17. SVefTuor ,
alt , € "Holz,

lebte ,
;omciie

riitfteller .
WWWWMWWW « lös » , U&em, . 74
Becidtauna : 17. Februar 12 Uhr . Elisabeu . .

Jabre alt Näherin . Beerdigun « : 17, Februar . 14 .80 Uhr.
jtlet , leAifl . 61 Jahre alt . ohne Berus . Bce«di „ una n Karlitrube -

arlanden - 16 SK Br : Emilie B l a > ch. oeS . Matauart . 45 Jabv - alt .
Ebetrau von Will ». Riaich , Kesselschmtob . BcerStguna : 19 . Kcbruat .
14 Ubr . Mitia «fohlet . n flfß . Schmitt . »4 Jahre alt . Obe rau von
Wilhelm Kohlet . Tavezier . Beerdwung : lg yebtuar . 1» Uhr in Mühl -
hnra . Kail M e v < r . letma , 62 Jahre alt . Mublenbauer . Beerdiguna in
Heidelb«: «.

Der Erfolg der Aeichszufchüsse in Karlsruhe.
Für 6 Millionen RM . Ardeil an Gebäuden.

Von der Stadtverwaltung wird uns geschrieben :
In der Front d«r Arb «itsschlacht nimmt die Instandsetzung und

Verbesserung der Gebäude einen breiten Abschnitt ein . Allein in
Karlsruhe werden mit den der Stadt bis jetzt zur Verfügung ge-
stellten Zuschüssen von 1,45 Mill . RM . Bauarbeiten zur Instand -
setzung und Verbesserung von Gebäuden im Betrag « von rund 6 Mill .
RM . unterstützt . Damit wird eine Leistung erzielt , die dem Um -
fange nach ungefähr % der Wohnungsneubaubefchaffung in der Zeit
der baulichen Hochkonjunktur der Jahre 1925— 1930 gleichkommt .
Allerdings verteilt sich die Arbeit an den Altwohngebäuden in an -
derer Weise wie bei den Neubauten auf die verschiedenen Zweige
des Baugewerbes . Verhältnismäßig am meisten fällt auf Jnstal -
lations - und Malerarbeiten , sodann auf die übrigen Ausbaugewerbe ,
während das Maurer - und Zimmergewerbe weniger Nutzen da -
von hat .

Eine Hochflut von Anträgen
um Zuteilung von Reichszuschüssen ging besonders Ende Januar d.
Is ^ ein . — <In den letzten Tagen dieses Monats 1000 Gesuche !) —
Dies hatte seinen Grund darin , daß nur bei den bis zum 31 . Ja -
nuar eingekommenen Anträgen die Arbeiten sofort — ohne daß « in
Vorbescheid über die Zuteilung eines Reichszuschusses abgewartet
werden mußte — begonnen werden durften . Was seit 1. Februar"

erst
e einesefitz

elchsarbeitsministers ist

d . Js . beantragt ist, darf dagegen bei Verlust der Unter
zur Ausführung kommen , wenn der Hauseigentümer im
Vorbescheids ist. Diese Anordnung des Reich !
ergangen , weil die den einzelnen Ländern und Gemeinden zugetei
ten Reichsmittel allmählich auf die Neige gehen und deshalb mög -
licherweife nicht mehr alles zum Zug kommen wird . Wer sich also
vor Schaden hüten will , muß zuwarten , bis er auf seinen Antrag
durch die Stadt einen zusagenden Bescheid erhalten hat . Selbst -
verständlich wird mit möglichster Beschleunigung an die Bearbeitung
der Gesuch« herangegangen ; zunächst muß aber noch die Großzahl der
Gesuche aus der letzten Monatswende ausgearbeitet sein .

Auch heute noch werden außerordentlich viele An -
träge gestellt ; die Gesamtzahl der Anträge geht an 8000
heran . Die Lage ist z . Z . so , daß die der Stadt zugesicherten Mittel
ungefähr ausreichen , um die bis jetzt vorliegenden und begründeten
Anträge zu berücksichtigen . Wie weit dies in Zukunft noch der Fall
sein wird , hängt davon ab , ob und wieviel Geldmittel die Stadt
nochmals für die Förderung von Jnstandsetzungs - und llmbauarbei -
ten erhalten wird . Jedenfalls werden diejenigen Hauseigentümer ,
die noch in der allernächsten Zeit Reparaturen vornehmen lassen
wollen , gut daran tun , ihre

Gesuch« umgehend einzureichen .

Zunächst kann ihnen aber jetzt von der Stadt nur noch der Eingang
und die Vormerkung ihres Wunsches bestätigt werden , ohne daß da -
mit eine Gewähr für die spätere Zusage eines Reichszuschusses ver -
bunden werden könnte . Sollte die Stadt nochmals , wie erhofft wird ,
Reichszuschüsse erhalten , so werden diese Gesuchsteller baldmöglichst
ohne weiteres Zutun benachrichtigt werden . In jedem Fall dürfen

jedoch die Arbeiten , wenn nicht die Aussicht auf Genehmigung »er -
wirkt werden soll , nicht vor dem Zuteilungsbescheid in Angriff ge-
nommen werden .

Der allgemeine Termin für die Beendigung der Arbeiten
ist der 31. März d. I .

Indessen ist die Stadt ermächtigt , namentlich bei größeren Arbeiten
und insbesondere bei solchen, deren Inangriffnahme wegen der Wit -
terung nicht jeden Tag angängig ist, den Zeitpunkt für die Fertig -
stellung um einige Zeit zu verlängern . Bei Jnnenarbeiten , die von
klimatischen Verhältnissen unabhängig sind , kann eine Überschrei¬
tung des genannten Endtermins um 1 bis 2 Wochen in Kauf genom¬
men werden , wenn es sich um die Instandsetzung von Wohnräumen
handelt , die im Zusammenhang mit dem Mieterwechsel auf den kom-
Menden Quartalsersten steht und deshalb erst nach dem Auszug de»
bisherigen Mieters begonnen werden kann .

Es kommt immer noch vor , daß der eine oder andere Haus «
besitzer auf die geplante Ausbesserung ?- oder Umbauarbeit ganz
oder teilweise verzichtet . Der Gemeinsinn erfordert , daß dies sofort
mitgeteilt wird . Nur dadurch wird es möglich sein , Gesuche , die we-
gen Mangel an Mitteln vorläufig zurückgestellt werden mußten , so
frühzeitig wieder einzuschalten , daß sie nachträglich bei Vergebung
der für die Stadt Karlsruhe bereit gehaltenen Mittel berücksichtigt
werden können .

Häufig ergeben die Abrechnungen
einen wesentlich höheren Betrag , als er dem Kostenvoranschlag und
damit dem Vorbescheid zugrunde lag . Wenn bis jetzt für mäßige
und begründete Überschreitungen der Zuschuß und der Zinsgut -
schein noch in der Regel anteilig erhöht werden konnte , weil ein
Ausgleich durch Unterschreitung des Kostenvoranschlags in anderen
Fällen zu verzeichnen war , so kann infolge der Begrenztheit der Zu -
schüsse in Zukunft leicht der Fall eintreten , daß diese nachträgliche
Erhöhung nicht mehr oder nicht mehr in vollem Maße zugestanden
werden kann . Zeigt sich während der Ausführung , daß ein « Ueber -
schreitung des Voranschlags um mehr als 100 RM . zu erwarten ist,
so wolle fürsorglicherweise für die neuauftretenden Arbeiten sofort
ein Ergänzungsgesuch mit Voranschlag eingereicht werden . Eine Be «
rücksichtigung kann aber auch dann nicht im voraus zugesagt werden ;
es wird dies vielmehr davon abhängen , wi« die Essamtabrechnung
aller Zulschußarbeiten ausfallen wird .

Auf dem Vordruck zur Borlage der Endabrechnungen
ist eine Erklärung des Hauseigentümers enthalten , wonach er za
bestätigen hat , daß die Arbeiten nicht nur tatsächlich ausgeführt ,
sondern daß auch die Rechnungen in der angegebenen Höhe entstan »
den , anerkannt und bezahlt werden . Es wird darauf hingewiesen ,
daß nicht nur die Stadt in all den Fällen , in denen diese Angaben
unrichtig ausgestellt sind , Strafanzeige erstatten muß , sondern daß
nunmehr auch ein besonderer Reichstommissar für Baden eingesetzt
ist. dessen Hauptaufgabe es sein wird , die Gesuche in der angegebe «
nen Richtung nochmals zu überprüfen .

Filmgösle in Karlsruhe.
Plauderstündchen mi! Gustav Dießl.

Zu seinem Gastspiel in den Palast - Lichtspielen .
Unter den Filmschaffenden , deren persönliche Bekanntschaft die

Karlsruher Lichtspieltheater dem Karlsruher Publikum in den letzten
Jahren vermittelt haben , ist Gustav Dießl einer der sympathisch -

Er ist einer der Filmkünstler , die sich in den letzten Jahren

Film „Westfront 1318" ist allen Filmbesuchern in bester Erinnerung .

? ilmsvk»usp1vler Gustav Dießl (in der Mitte) in Karlsruhe .

Gustav Dießl ist der Typ des Bergmenschen . Groß und kräftig ,
mit scharf geschnittenem Gesicht steht er vor uns , genau wie wir ihn
aus den gewaltigen Naturfilmen her kennen . Im Nu sind wir
mit dem Filmkünstler in einer interessanten Unterhaltung und da
erfahren wir von ihm über seine Laufbahn beim Film . Er ist Wie -
ner von Geburt , war als 17iäHriger bei den Kaiserjägern im Krieg
und hat in den Nachkriegsjahren den Schauspielerberuf ergriffen .
Sehr bald hat er seine Liebe zum Film entdeckt und auf Erind
seiner alpinistischen Leistungen fand er Verwendung in d« m bekann -
ten Piz -Palll -Film von Dr . Fanck.

Wir plaudern über seine a l p i n isti s ch e n Leistungen ,
wobei er bescheiden erzählt , daß er schon in seinem 13. Lebensjahr
die Dreitausender aufwärts gemacht habe . Die Bergfilme , in denen
Gustav Dießl bisher mitgewirkt hat , erforderten eine unerhörte kör-
perliche Leistung . So wurden von ihm in seinem neuesten Film
„Die weiße M a j e st ä t" , zu dem er am Samstag und Sonntag
in den Palast - Lichtspielen spricht , sehr große Bergsteiger -
leistungen verlangt . Der Film wurde im Berner Oberland , im
Gebiet von Jungfrau , Mönch und Eiger aufgenommen . Und dort
droben in über 3000 Meter Höhe haben Regisseur und Filmschau -
spieler täglich in Lebensgefahr geschwebt . Aber droben in den
Bergen , da fühlt sich Gustav Dießl wie zu Hause .

In über 3!> Filmen war der Künstler bisher tätig . Es seien
noch genannt „Menschen hinter Gittern "

, „SOS Eisberg "
, „Roman

einer Nacht " mit Liane Haid , „Atlantis " mit Brigitte Helm . Erst
kürzlich hatte man ihn für die Hauptrolle in dem Film ,Der Sprin -
ger von Pontresina " vorgesehen , aber schließlich wurde Sepp Rist
wegen seines größeren skiläuferischen Könnens ausgewählt .

Gustav Dießl ist trotz seines Aufstiegs beim Film ein bescheide-
ner Mensch geblieben . Er «rzählt von seinen alten Eltern , die in
Wien wohnen und um di« er in den letzten Tagen des österteichi -
schen Bruderkrieges manche bange Stunde verlebt hat . Das
Bwdner Land lernt er bei diesem Karlsruher Besuch zum ersten
Male kennen . Neben seiner Filmarbeit in den Ateliers und
draußen in der Welt hat er bis jetzt wenig Gelegenheit gehabt , in
Berührung mit dem Publikum zu kommen .

Badens Landeshauptstadt ist eine der ersten Städte , die er nun -
mehr aus einer Gastspielreise besucht. Wenn man mit Gustav Dießl

plaudert , dann hat er gleich alle Sympathien durch sein« nette ,
gemütliche Art der Unterhaltung für sich. Neben dem sympathische »
Menschen Dießl erkennt man aber auch den ern st haften Film «
kün stier , der wie gerade der augenblicklich in den Palast -Licht »
spielen laufende Film „Die weiße Majestät " zeigt , seinen Weg auK,
wärts machen wird .

Aftikasorscher Sans Schomburgk erzählt.
Der Afrika -Tonsilm »Das letzte Paradies " im Gloria-Palast.
Hans Schomburgk , der bekannte Afrikaforscher ist auf einig «

Tage in Karlsruhe zu Gast . Als er am Freitag nachmittag im Gloria «
Palast seinen ausgezeichneten Afrika -Tonfilm DasletztePara «
d i e s " erläuterte , da folgten die zahlreichen Zuhörer mit Spannung
seinen Ausführungen , die auf der Leinwand von interessanten Auf «
nahmen begleitet waren . Bei einem Pressetee im Hotel Germania
gab Hans Schomburgk selbst Aufschluß über die Zwecke seines letzten
Afrika - Films . Dieser Film „Das letzte Paradies

"
, der zur Zeit im

Gloria -Palast läuft , ist unter dem Gesichtspunkt des Tierschutzes
entstanden . Mit deutschen Wagen — Schomburgk verwendete aus
seiner Afrika -Expedition die bekannten Opelwagen — ist der Afrika »
forscher in den Jahren 1930/31 hinausgezogen , um dem deutschen Pu «
blikum einen Film zu zeigen , der die Tiere und die Seele Afrikas
vermittelt . Dieser Film ist, so erklärte Herr Schomburgk , bewußt im
Gegensatz zu den amerikanischen Sensationsfilmen vom afrikanischen
Tierleben gedreht worden .

Hans Schomburgk ist fünfzigjährig , aber noch jugendlich -elastisch ,
In offenherziger Unterhaltung berichtet er über seine Abenteuer und
Anstrengungen auf seiner letzten Afrika -Durchquerung . Wie er dazu
kam , Afrikaforscher m werden — möchte man wissen . Und man blickt
in ein abenteuerliches Leben : „Mit siebzehn Iahren "

, so erzählt er ,
„rückte ich von der Schule in Hamburg aus , tauchte mit 100 Mark

- in Südafrika auf , wurde Polizeireiter , nahm am Zuluaufstande und
am Burenkriege teil , wurde englischer Offizier , später auch deutscher
und — komischerweise — auch liberianischer Offizier . Irgendwo haben
sie mich auch mal im Busch zum Häuptling eines Negerdorfes gemacht ,
weil ich durch mein Gewehr als starker Mann galt . Diese Würde hat
mir aber bloß drei Tage behagt oder vielmehr nicht behagt . Dann
bin ich heimlich ausgerückt /

Wie er auf wissenschaftliche Expeditionen kam —*
fragen wir weiter . „Ich war lange Jahre Elefantenjäger . Da er -
gab es sich , daß ich gelegentlich auf seltene Tiere oder Pflanzen
stieß . So wurde mein Interesse für Entdeckungen wach . Eine neue
Büffelart , verschiedene unbekannte Kleintiere konnte ich feststellen .
Später schickte mich Hagenbeck nach Liberia , wo es mir gelang , die
Zwergflußpferde zu entdecken . 1910 brachte ich den ersten ostafrila «
nischen Elefanten nach Berlin .

2 7 Jahre in Afrika zugebracht , meistens im Innern
auf Safari oder unter Negerstämmen , weil mich die Geheimkulte
und Religionen der Schwarzen von jeher interessierten . Viermal
habe ich Afrika somit durchquert .

" — „Das letzte Mal auf Ihrer
großen Expedition 1931 '32 ins letzte Paradies "

, wirft man ein .
Und da leuchten Schomburgks Augen auf . er erzählt mit - stärkerem
Eifer und betont : „Ich bin stolz darauf , daß wir die Tiere
nicht gejagt und gehetzt haben , wie die Amerikaner , die
um jeden Preis Sensationen haben wollten .

"
„Viel wird auch

gemeiner Schwindel mit dressierten und gekauften Tieren betrieben " ,
sügt er hinzu . „Man bricht ihnen die Zähne aus und durchschneidet
die Sehnen und treibt sie ins Atelier . An unserm Film ist jede
Ausnahme echt, das haben wir auch eidesstattlich versichert . Und
ich freue mich, sagen zu können , daß der Erfolg meines „Letzten
Paradieses

" überall ungeheuer war und daß das deutsche Publikum
bewiesen hat . daß sein Interesse ^ für die Dramatik der unver »
fälschten Natur , für die Großartigkeit der Tropenwelt und ihre «
Geschöpfe ungleich größer ist als für die verlogenen und verstümmel «
ten sogenannten „Afrikafilme "

. die oft nur in — Hollywood gw
dreht werden ."

Inzwischen ist es Zeit geworden , aufzubrechen . Und im Kitul
sieht und erlebt man dann diesen herrlichen Film und wünscht , da ^
ihn recht viele sehen und erleben möchten .

Seile Sein Bröl mit de« giiWinttiil
'
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschaftsZeitung
Der Einzelhandel im Dritten Reich . / £: ,

Wienbeck üb" die Ziele d" R,9ie una

In einer zahlreich besuchten Versammlung der Ortsgruppe Grog -

Berlin des Reichsbundes des Textileinzelhandels hielt der Reichs -

kommissar für den Mittelstand , Ministerialdirektor Dr . Wienbeck ,
« inen Vortrag über Einzelhandel im Dritten Reich und führte etwa

folgendes aus :
Der materielle Wert des Einzelhandels in Deutschland ist mit

der Umsatzziffer von etwa 22 Mrd . RM . so groß , dag eine besondere
und planmäßige Pflege dieses Wertes eine not -

wendige Aufgabe des Staates ist . Zwar ist der Umsatz
in den letzten Jahren beträchtlich zurückgegangen , was aber unmittel -

bar mit der Ee -samtverjchlechterung der deutschen Wirtschaft über -

Haupt zusammenhängt . Der neue Aufbau der Wirtschaft , den die

Regierung des Reichskanzlers Adolf Hitler nach der Machtergreifung
begann , hat auch für den Einzelhandel den Rückgang der Umsatz-

zifser zunächst aufgehalten und neuerdings eine kleine Aufwärts -

bewegung gebracht . Es ist bekannt , daß die Reichsregierung die

Förderung und Befestigung der in i t t e l st ä n d i f ch e n

Wirtschaft erstrebt , also auch im Einzelhandel die Warenver -

teilung durch den selbständigen Kaufmann für richtig hält . Dieser
Standpunkt der Regierung gründet sich nicht nur auf die Wirtschaft -

liche Bedeutung des Einzelkaufmanns , sondern auch daraus , daß die
deutsche Familie und das deutsche Haus ebenso die Heranbildung
eines tüchtigen vaterländischen Nachwuchses im Gewerbe durch die

Persönlichkeitswirtschaft am besten gewährleistet wird . Auch oer

Textileinzelhandel , der im Jahre 1925 82 200 Betriebe mit
297 000 Beschäftigten aufwies , gibt ein Bild von dem großen Wir --

tungsgebiet einer so aufvauenden Mittelstandspolitik . Allerdings
bedarf es dazu einer mühsamen und vielleicht nicht kurzfristigen
Klärung der Einzelhandelsfragen . Der deutsche Einzelhandel hat
sich Jahrzehnte hindurch bei unbeschränkter Gewerbefreiheit wie ein
ungeordneter Garten entwickelt mit einem Gewirr von Pflanzen gu -
ter und schlechter Art . Will man also jetzt die Verteilung der Einzel -
wäre durch den Handel ordnen , so wird ein gesundes Ver -

hältnis zwischen den großen , mittleren und klei -
neu Betriebsformen des Handels hergestellt wer -
den müssen . Die Reichsregierung hat sich bei diesen grundsätzlichen
Erwägungen nicht allzu lange ausgehalten , sondern schon im ersten
Jahre ihrer Tätigkeit durch das EinzelhandeMutzgesetz , durch das
Zugabeverbot und das Rabattgesetz den Weg gezeigt , den sie gehen
will . Sie will zunächst alle unlauteren und schädlichen Wettbewerbs -
formen , die zu wüster Reklame und zum Schleuderwojen führten , be-

Zeitigen . Sie will ferner die ErdrÄckung des Kleineren durch den

Großen zurückdrängen , wie es der Abbau der Erfrischunge - und
Handwerksbetriebe in Warenhäusern und Seriengeschäften erkennen

ließ . Sie hat die Sonderabgabe an den Käufer (Rabatte und Divi -
denden ) durch das Rabattgesetz auf 3 Prozent beschränkt und damit

gewisse Auswirkungen des Konsumvereinswesens beseitigt . Sie hat
endlich bei der Milderung des Cinzelhandels -Sperrgesetzes den Ge -

danken des Befähigungsnachweises für neu hinzukommende Einzel -

Händler festgelegt . In dieser Richtung wird weitergebaut werden .

Jedes Gesetz aber muß , wenn es Bestand haben soll, nicht nur mecha-

Nische Hilfe bieten , sondern mit der Nationalsozialist -

ischen Weltanschauung verwachsen sein . Der Wille des

Volkes , diese Weltanschauung durchzusetzen , drückt sich z. B . darin

« us , daß die Warenoerteilungssorm der Warenhäuser und Konsum -
vereine , kaufmännisch gesehen , stark rückgängig ist . Man wird also
erwägen müssen , ob dieser Rückgang zu einer Umstellung dieser Ein -

zelhandelsform auf neue und gesunde Grundlagen führen muß , ohne
daß die darin enthaltenen sehr hohen Beschäftigung ^ und Kapital¬
werte leichtsinnig zerstört werden . Es ist möglich , daß diese Fragen
immer mehr an Bedeutung verlieren , wenn die Umstellung der Käa -

fermassen auf den Facheinzelhandel fortdauert . Für Verteilungs -

formen , die auf die Dauer kaufmännisch nicht zu halten sind , wird

sich weder Kapital noch Arbeit finden . Es ist daher eine hohe und

wichtige Aufgabe des Fachhandels , dieser U m st e l -

lung durch immer höhere Leistungsfähigkeit und durch

Ordnung in den eigenen Reihen gerecht zu werden .

An dieser Aufgabe werden Regierung und Einzelhandel zusammen -

wirken müssen : der Einzelhandel , indem er eine einheitliche , in den

Zielen übereinstimmende Organisation schafft , die Gesetzgebung ,
indem sie den Beruf vor unfähigen und unlauteren Elementen

schützt und dem ehrbaren Kaufmann eine starke Verantwortung auf -

erlegt . In dieser Beziehung kann man eine Parallele zu der

Handwerkspolitik der Regierung ziehen . Wenn für das

Handwerk etwa eine Handwerkerkarte eingeführt wird , so liegt der

Gedanke einer Händler karte für den Einzelhandel nahe .

Handel und Handwerk sollen im Dritten Reich nicht allein Kleidung
und Brot , Rente und Steuern bringen , sondern zugleich Dienst

Anregung auf Einführung einer Händlerkarte

am Volke sein . Reben eine gute Organisation und zuverlässige
kaufmännische Leitung müssen starke Persönlichkeitswerte treten .
Möge , so schloß der Redner , auch der Textileinzelhandel in engster
Zusammenarbeit mit der Reichsregierung das Wort des Führers
wahr machen ' Wir wollen leben , um unserem Volk dienen zu
können .

Vor Verminderung der Provinzbörsen.
Die Reichsregierung wird entscheiden .

Die Vertreter der deutschen Wertpapierbörsen hatten sich in Kassel
au einer Tagung msammengefu udeu . die durch die Anwesenheit von Ver -
tretern der Regierung und des Zentralverbandes des deutschen Bank -

und BankiergewerbeS eine besondere Bedeutung erhielten . Die Ver¬
sammlung leiteten die Vorsitzenden der beiden Montanbörsen in Essen
nud Düsseldorf , Dr . von Waldthauseu und Banitirektor Höfermann , In
einem einleitenden Bericht über die Verhandlungen mit den beteiligte »
Stellen , namentlich den Ministerien , legte Dr . von Waldthausen «n
eiiiüeluen die Maßnahme » dar . die zur Belebung des Börfenverkebrs
dienen und die von der Regierung ln jeder Weise unterstützt werden
Die Anwesenden waren der einmütigen Aiissassnng . daß im Zuge dieser
Bestrebungen eine Vermindern » « der Zahl der Bönen unvermeidlich sei .
In diesem Zinne wurde einstimmig folgende Entschließung angenommen :

Die am 15 , Februar 1934 in Kassel versa »" " »' lten Vertreter der deut -

schen Börsen begrüben die Absichten der Regierung , die daraus hinaus -

gehen die Provinzbörsen wesentlich zu stärken und zu einem kanikrai -

tigen Instrument beim Wiederausbau der deutschen Wirtichast ?n gestalten .
Sie erkennen an dak das Ziel der Regierung nur dann erreicht werden
kann iveiiil gleichzeitig eine Verringerung der Zahl der Bör ^ n erfolgt
und überlassen die Eutslt >eidu » a darüber vertrauensvoll der Regierung .

Deutsche Bergin AG. für Holzhydrolyse .
Di « Deutsche Bergin AG . sür Holzhvdroluse . Heidelberg , deren AK .

durch Beschluß der GB vom 10 . 8 . 32 zwecks Abschreibung der Vernichs -
und Forichungskoste » von 1 ans 0,5 Mill RM . herabgesetzt und aus 1,5
Mill RM wieder erhöht worden war . weist sür 1932 einen Verlust

von 86 825 RM , aus , In der Erfolgsrechnung erscheinen unter den Er -

trägen aktivierte Auswendungen für Bauten und Anlagen mit 0,10 , für
Versuche , Forschungen und Konstruktionen mit 0,15 , ao . Zuwendungen
mit 0,09 Mill RM . Dagegen erforderten Löhne und Gehälter 0,25, Ab¬
schreibungen 0 .05 , Zinsen 0,05 und sonstige Aufwendungen 0,10 M ' ll (In
der vorjährigen Tanierungsrechuung standen einem ForderungSnachlaß
der alten Aktionäre von 0,12 und dem Buchgewinn au £' der Aktienein¬
ziehung von 0,50 Mill , RM , Abschreibungen von 0,50 . ei » Betriebskosten -

saldo von 0,05 und der Verlustvortrag aus 1980 von 0,07 Mill gegen¬
über . ) In der Bilanz werden u , a , ausgewiesen sin Mill RM . ) : AK .
unv . 1,50 , Rückstellungen 0,00 (0,02 ) , Verbindlichkeiten aus Lieferungen
0,08 <0,03 ) . Akzepte 0,09 (0,005 ) , sonstige Verpachtungen 0,19 (0,14 ) .
Bankverbindlichkeiten 0,27 (0,25 ) ; dagegen Versuchs - und Forichnngs -koste»

0.43 (0 .28 ) Vorräte 0,01 (0.01 ) , sonstige Forderungen 0,08 (Debitoren 0,01 )

und Bankguthaben 0,06 (Kasse und Bankguthaben 0,001 , Einzahlungen

aus Kavitalerhöhung 0,16 ) .

Deutsches Kreditabkommen
von 1934.

DNB . Berlin , Iii . Febr . Die am 5. Februar d . IS . in Berlin unter
dem Vorsitz von Frank E . Tiarks (Londons zusaminenartretenc Stillhalte ,
konseren , ist am 10 . Febrnas beendet worden mit dem Ergebnis , daß das
am 28 . Februar 1934 ablausende Stillhalteabkommen ( deutsches Kreditab .
kommen von 1033) durch ein neues Abkommen mit La »s?eit bis 28. Fe »
bruar 1935 verlängert wird .

Eine allgemeine Kiirzuu « der Kredite , wie sie in den Abkommen von
1932 und 1933 vorgesehen war , findet diesmal Nicht statt , was umso be»
friedigender ist , als Deutschland in Anbetracht der sich wieder belebenden
Wirtschaft ein gewisses freies Kreditvolumen für die Finanzierung von
Ein . und Aussuhr behalten muß .

Ebenso einsichtig trna man der deutschen Devisensituation und der
durch das Transker -Moratorium gegenüber den außerhalb der « tillhal -
tun » stehenden AuSIaudsaläubigern geschlissenen Lage Rechnung . Es
wurde eine vorläufige Ausschiebuna der Ratenzahlungen vereii .ibart d >»
die Deutsche Golddiskontbank aus ihrer Garantieoerpslichtung bis End .'

Februar 1935 zu leisten häitte .
Das im vorjährigen Abkommen eingeführte System einer gewissen

Auflockerung und Verbessern « « der Stillbaltekredirc insbesondere durch
die Schasfuua des Registermarr - Soltems . das sich für Deutschland wie
sür die ausländische » Gläubiger gut bewährt hat . wird mit aeringsügigen
Veränderungen unter dein neuen Abkommen fortgesetzt . Die Einnihrung
der Registermark hat es ermöglicht , das Gesamtvolumen der Kredite er»
heblich zu ermäßigen . ohne Devifenhergabe durch die ReicbSbank , Im
abgelaufenen Jahr wurden etwa 500 Mill . RM . Registermark abgerufen

Im übrigen weist das neue Abkommen , abgesehen von einigen im
wesentlichen ebensalls nur der Verfeinerung oder größeren Klarheit die »

„ enden Aeu 'derungeu keine gruudlegenden Neuerungen aus .

Das Kreditvolnmen . das durch das neue „Deutsche Kreditabkomnre »
von 1934" ersaht wird , beträgt zu gegenwärtigen Devisenkursen noch rund
2 .6 Milliarden RM . . worin ca . 270 Mill . -RM . unbenutzte Linien ent «

halten sind .

Deutsch-schweizerisches Transfer-
abkommen .

DNB Berlin , 16 Febr . Am 16 . Februar wurde in Bern zwischen
dem deutschen Geschäftsträger Gesandtschaftsrat Dankwort und dem

schwezeri 'chen Minister S > n ck i ein neues deutlch - schweizericheil Trans »

fer -Abkommen uiiterzeichnet . das bestimmt ist , die deutch -schweizerischen
Transferfragen für das erste Semester 1934 zu regeln Das Abkommen
beruht aus einer ähnlichen Grundlage wie das letzte , d . h . es werden die
Zinsg .nthaben schweizerischer Gläubiger zu 100 v . 100 transferiert , jneem
gewisse Warenmengen , die di« Schweiz a« £' Deutschland importiert , in den
Dienst dieser Regelung gestellt werden . *

Kommerzienrat Dr . Lötz Präsident des Salzbundes . In der kon¬
stituierenden Versammlung des Deutschen Salzbnndes vom 9 , Februar ist
einstimmig beschlossen worden , Kommerzienrat Dr . Hermann Lob das

Präsidium Bundes an »utrag «n , das er nunmehr auch angenommen
bat .

Seine wirtschaftliche Bedeutung .
Bemerkenswerte Zahlen .Das Saargebiet . /

Das Saargebiet steht jetzt vor der Rückkehr zum Reiche . Es «st ein

rein deutsches Land . Schon im ersten Jahrhundert unserer Zeitrechnung
begannen die Germanen , und zwar die Oberfranken und Alemannen ,
das von römischen Kelten dünn bevö .lkerte Land dicht und endgültig zu
besiedeln . Seit nahezu 2000 Jahren sind Franken und Alemannen seit
anläßig an der Saar und geben dem Land und feiner Gesittung das "

germanische , das deutsche Gepräge , Dieses deutsche Land ist ein hoch-
entwickeltes Industriegebiet , umfaßt 1912 Quadratkilonieter mit 800 000
Bewohnern , also ein « Bevölkerungsdichte von 427 Einwohnern aus den
Quadratkilometer , eine Zifser , die von keinem der deutschen Länder er -

reicht wird Unter den Jndustregebieten Deutschlands steht , wie die

„ Wandelballe " den BDI -Nachrichten entnimmt , das Saargebiet Hinsicht-

lich der Steinkohlensördernng an dritter , hinsichtlich seiner Eisen - und

Stahtgewinnnng an zweiter Stelle , Das Saarbrücker Steiukohlengebirne
zieht sich aner durch das ganze heutige Saargebiet hin und setzt sich jen¬
seits der Grenze nach Lothringen fort . Die Kohlenvorräte werden aus

13 Milliarden Tonnen geschätzt , wakl bei einer Jahresförderung von 13
Millionen Tonnen e ne Ausbeute auf 1000 Jahre gewähren würde . Die
Saarkohl « ist wegen ihres hohen Gehaltes an flüchtigen Bestandteilen
eine vorzügliche Gaskohl « und als Industrie - und Kesselkohle sehr ge-
schätzt, Stächst dem Kohlenbergbau ist die Eisenindustrie der bedeutendste
Wirtschaftszweig im Saarsebiet . Es find vorhanden 30 Hochöfen mit
2,4 Mill , Tonnen , 18 Thomaskonverter mit 2 Mill . Tonnen , 24 Siemens -
Mart ' n - Lefen mit 0,8 Mill Tonnen Jahresleistung , ferner sieben Besse -
merkonverter und fünf Elektroöfcn Die Erzgrundlage sür die Eisen -
hütien find die Minettegrnben Lothringens . Die Roheisengewinnung de -
trägt 20 r> H . der Erzeugung der deutschen Wirtschaft . Während die
Eisenindustrie in normalen Zeiten rd . 86 000 Arbeiter beschäftigt arbeiten
in der weiterverarbei ' enden Industrie rd , 1400 Mann Die Glasindustri «
und keramische Industrie des Saargebietes find wettbekannt und haben
ebenfalls einen groben Anteil innerhalb der Erzengungsziffcr der deut -
schen Wirtschaft .

Zusammenschluß in der Hohlglasindustrie
Berlin , 16. Febr . (Eigenbericht .) Der Reichswirdschaftsminister hat

durch einen Znsammenschluß aller Hohlglashutteu die Vorbedingungen
für einen Wiederaufbau der deutschen Hohlglasindnstri « geschasfen . Die ' er

Zusammenschluß soll den bisherigen unwirtschastlichen Preiswettdeiverb
ausschalten und der Industrie die Möglichkeit geben , langsam zu einer

wirtschaftlichen Preisgestaltung znrückznkehren . Der Produktionsschuv
zwischen den Herstellern von Weiß - und Grünglas soll der Verbill gung

des Hohlglasmarktes diene» und den Wettbewerb in . geordnete Bahnen
lenken , ohne daß damit eine irgendwie geartete Veränderung der Her -

stelluns für die Zukunft beabsichtigt ist . Das zeitlich begrenzte Verbot ,

vollautomatische Glaspreß - und Glasbla ^ maschinen auszustellen , soll den

Mundblashütten Gelegenheit zu einer langsamen wirtschaftlichen Um -

ftclluug geben . Die Anordnung ist bis »um 31 12 . 36 befristet .

Von den süddeutschen Waren • und Produktenmärkten .
Mannheim . 15 . Februar .

Die Preis « für Audlandweizen sind im Lause der Woche gegenüber
der Vorwoche etwas zurückgegangen ; vor allen Dingen bat sich in den

Cif -Osserten die schwächere Dollarbewertung ausgewirkt , da aber die

Mühlen keinerlei Kausinteresie zeigten und namentlich keinerlei Neigung
haben , für Manitobe » Aufgeld zu bezahlen , so sind Abschlüsse von größerer
Bedeutung nicht bekannt geworden . Für argentinischen Termin -Weizen
sind bekanntlich Mindestpreis « festgesetzt , so daß sich sür spekulative Käuse
keinerlei Anreiz zeigt ; es kommt aber auch hinzu , daß abgeladener bezw .
nach Europa an Order schwimmender , also unverkaufter Plata - Weize » in
allen Positionen angeboten wnrde und » ach Käufern suchte . Verlangt
wurden für die 10« Kilo Manitoba I . Atlantic in Rotterdam disponibel ,
4,70 hfl . , cif Mannheim , bezw , 4,50 hfl ., tranidordß Rotterdam : schwim¬
mende Sachen 4,60 M „ cif Mannheim , bezw . 4,45 hfl . , cif Rotterdam ;
sür Manitoba I , Haid , Atlantic , in Rotterdam disponibel , 5,10 hfl . ,
transborde Antwerpen , bez-w , 5,25 hfl . , cif Mannheim , desgl ., Pacific ,
4 85 hfl . , cif Mannheim : sür Manitoba I , Pacisic , 4,70 Hfl -, cif Mannheim .
Bahia Bianca , mit 80 Kilo Naturalgcwicht , wurde in allen Positionen ,
schwimmend und auf Abladung , mit 3,12 ^ hfk. , eif Rotterdam , und
Ruß -Weizcn , Type 132, mit 4 .00 hfl . , cif Rotterdam , offerier . Tatsächlich
gehandelt wurden nur Kleinigkeiten Manitoba I , Atlantic ,

Weizen -Schkjne läge » ruhig und begegneten keinem besonderen Jnter -

«sie. Sie waren mit 146 .50 RM . kür prompt « Beziig « , 147,00 RM . ver
März und 148 .00 RM , per April ang «boten . Bei ernsthaften Kauf -

geboten wär « wahrscheinlich auch bis zu einer halben Mark billiger anzu -
kommen gewesen .

Deutscher Weizen wurde im Julandverkehr von den süddeutschen
Mühlen auch nur in kleinen Posten aufgenommen , weil sie noch über
große Bestände aus frühere » Käusen , namentlich aus der infolge des
Frostes aus dem Wasserweg verspätet zugesührten Ware , verfügen und sür
die verbrauchte Ware ständig Ankäufe im lausenden Geschäft vorgenommen
haben , so daß ihre Bestände über die gesetzlich vorgeschrieben « Menge
hinaufgehen . Der Weizenpreis bat infolgedessen auch keinerlei wesentliche
Veränderung erfahren . Es wurden durchweg sür alle Provenienzen 19,85
RM , für Februar - Lieferung (zu Wochenbeginn noch 19,85—19,90 ) RM . ,
eis bezw franko Vtannhejm , verlangt .

Roggen lag durchweg still . Er wurde , wie bisher , zu 16^ 0 RM ., je
100 Kilo , von Ostpreußen und zn 16,75 RM . von Pommern angeboten .
Angebote in süddeutschem Roggen lagen in nennenswertem Umfange
nicht vor . Die herauskommenden kleinen Posten Psälzer und hesiischer
Herkunft wurden von den Landmühlen zu 16,75—16,80 RM, , ab Stationen ,
aufgenommen . Norddeutsche Ware liegt somit vollkommen varitätüch
und wird zum Bezug aus dem Wasserweg bei Bedarf auch allein gekaust ,
zumal ab binterbadilche » Stationen für Landwar « auch noch etwas höhere
als die vorstehend genannten Preise zu erzielen sind .

Am Markt sür Braugerste war di« Tendenz weiter abgeschwächt , da
in der Frage der allseits erhofften etwaigen Bierstenerermäßigung noch
keinerlei Angaben vorliegen . Es zeigt sich deshalb allgemeine Zurück -

Haltung im Einkauf , so daß d« S' Braugerftengeichäft bei die Nachfrage
übersteigendem Angebot völlig stagniert . Obwohl antc pfälzische Brau -
«erste mit 18,00— 18,50 und Ia rheiuhessilche Gerste mit 17,50 RM ab
Stationen angeboten wurde , trat keinerlei Kausneignng hervor . EtwaF
Jndustricgerste wurde bei 17 .00 RM ab Stationen aufgenommen .

Hafer hatt « nach der vorausgegangenen Festigkeit etwas ruhigeren
SJlatft , da das knapp« Angebot in badischer Herkunst jetzt durch reich -

licher «s Osfertenmaterial auk > Banern und « rttemberg " Usaeglichen

worden ist . Qeute war barieri ^cher Hafer mit 15,40 NM . , eif Mannheim ,

angeboten während «die offizielle Hafer -Not 'iz . franko M 'atdnhem , noch auf

15 75 16,00 (Vorwoche : 15,50—15,75) NM . lautete Es ift &ewtssermaizen

eine Umstellung der Position eingetreten , d . h . der Markt liegt aua ^n -

blicklich zu Gunsten der Käufer lstattwie ^ ;&ber ^ ^
Gunstend ^r ^

erka m

Gelber Plata -Mais mit Sack ., kostete 19,50 (19'2jT 10 'i?5) 2Vrif
lebhafter bat d,as Saatmais -Geschäft eingesetzt , wobei sich zeigt , da «

namentlich badischer Mais sich großer Wertschätzung erfreut Es wurden

für die 100 K ' lo baöischer Saatmais , erster Absaat . bie > zu 80,(W »« K .

geboten . Die starke Nachfrage für die badische Ware Qtft

Norddeutschland aus . woselbst eine starke Vermehrung des Maisanbaues

mhenl
'

nnd R - «.«- nm- hl hatten bei un »eränd « rten Preisen äußerst

stillen Markt , Es fehlt fortgesetzt an Nachfrage und an ch der Abruf ist

trotz des auf den Preiszuschlag von 80 Pfennig binweisenden Rm ^
-

schreibens nicht besser geworden ; doch erwartet man eme Besserung in ouier

Richtung in der jetzt beginnenden Zweiten Mvnatthalfte
Das Fnttermittelgefchäft laa sehr still . Da die Nachfrage hinter dem

Angebot zurück blieb , konnten sich die Preise nicht voll bebauptrn . Am

15 wurden mit Wirkung ab 16 . ds Mts die Forderiiiigen fiir Muhlen -

nachsabrikat « um 25 - 30 Pfg . . die 100 Kilo ermaßigt doch lagen die

Forderungen der zweiten Hand noch 25—50 Pfg . unter den Mühlensorde -

rungen . Biertreber und Sonaschrot neigten gleichfalls zur Schwache .

Rauhfutter ruhig bei unveränderten Preisen . G . Haller .

Badisch -pfälzische HäuteauktioiL
Karlsruhe , 16 Febr . Für das badisch-pfälzische Gefälle wurden fol -

gende Preise erzielt ( in Pfg ) :
Kuhhäute : bunte ohne Kovf alle Gewichte M—28,75 , rote ohne Kovf

80 —40 Psd 47—53, 50- 50 Pfd . 80,25 - 45 , 60—79 Psd 87,75—47, 80—99

Pfd . 40—48,5.
Ochsenhiinte : bunte ohne Kovf alle Gewichte 24,75 —22,5 , rote ohne

Kopf 30—49 Psd , 40—41 .5 . 50—59 Psd 41- 45,75 . 60—79 Psd . 45,5—49 .2o,
80 - 99 Pfd . 40—47,6, 100 und mehr Pfd . 41- 44 , „ .

Riuderhäute : bunte ohne Kopf alle Gewichte 40—52,5 , rote ohne Kovf
bis 29 Pfd . 39 . 30—49 Pfd . 59—68,5 . 50—50 Pfd . 45—52, 60— 79 Psd 45

bis 52 , 80 nnd mehr Pfd . 46—50,25 , _
Bnllcnhänte : bunte ohne Koos alle Gewichte 21 , rote ohne Kopf bis

29 Pfd . 29 . 30—49 Pfd 89,5 - 46 , 50—59 Psd 38,5 - 42 . 60—79 P >d , 37,2o
bis 88,75 . 80—99 Pfd 31,5—35 , 100 und mehr Psd . 29,5—33 , Schußhänte
28,5—30 . Angebot 13 68« Stück Großviehhäute .

Kalbfelle : bunt « ohne Kopf bis 9 Pfd 50—53, 9,1—15 Pfd 45— 48 ,
15,1—20 Pfd . 40. Rote ohne Kovf bis 9 Pfd . 57,75—63,25 . 9,1—15 Pfd .
51 —54,5 , 15 1— 20 Pfd . unverkauft . Schußkalbfell « 34 .75—37,

Fresierfelle : rote ohne Kopf bis 20 Pfd 24—26,75 Angebot 19 975
Kalbfell « .

Schasselle : grobwollige : vollwollige 81—36 . balbwollige 33—35, Blößen
18—21,5 . Angebot 947 Stück Tchasselle .

Tendenz : Besuch gut Verkauf flott . Kalbfelle verloren durchweg
8—10 Prozent , Häute erzielten säst in allen Gewicht ^ klasien Preise der
Vorauktion , nur die leichten Gattungen 30—49 Pfd . konnte sich etwas er¬

hole »

Abends weiter feste Tendenz.
Frankfurt 16. Febr . tDrabtbericht . ) Im Anschluß an den Mittags -

verkehr war auch die Zlbendbörle scst gestimmt , da von Seiten der Kund -
fchaft wieder Kausordres eingetroffen waren , die allerdings im Hinblick

zröhereö Ausmaß hatten . Daheraus den morgigen Wvchenschluß kein ,
war auch die Umsatztätigkeit weniger leb ft als heute Mittag .„ .. . . . .. . . . , — . .... jrn Ver¬
gleich zu den Berliner Schlusikurfen ergaben sich durchschnittlich Besserun -

.'N von —Vu Prozent . Lebhalt lagen au « das KommnniiinS über Iii »

.^.- R . - Sitzllna . das eilte recht günstige Entwicklung des Geschätts im
vierten Vierteljahr 1938 verzeichnet . JG . Karbenaktien , die mit 181L um «
gingen . Am Rentenmarkt hielien sich die Umsätze in klein,ien w/ninn . .
Altbesitzanleihe » i«d späte Reichsschuldbuchsorderungen waren behauptet .
Neubesitz lagen um Bruchteile eines Prozentes gebesscrt .

Aum im Verlaus hielt die feste Teudenz an . wenn auch das Geschast
«in « nennenswerte Belebnna nicht mebr erfuhr . Meist traten nochmalige
Nesierunaen von W— H Prozent ein . so bei Farben . Klöckner Daimler .
Nordd . Lloyd . Reichsbankanteile gewannen 1 Prozent . Aschasfenburger
Zellstoff % Prozent . Renten blieben vernachlässigt . Altbesitz nur knapp .
Neubcsiv gut gehalten . Von sremden Werten setzten Merikancr chre
Auswärtsbewegung fort . ,

An der Nachborse nannte man u . a . JG . Farben 132 . Daimler i &fi .
Manliesmaun 67. Neubesitz 90.30.

Schuldverschreibungen . Nonnaanleihe 98%, Neubesitz 19.30. Altbesitz
1—90 000 96 .30 , Ver . Stahlbvnds 70^ . Schutzgebietsanleihe von l »üh/ll
9 .30, dto . von 1913/14 9 .35. „ , , .

Bankaktie » . Pommers - und Privatbank 53^ , Deutsche Bank und
Diskonto 64 . Dresdner Bank 6m . Franks . Hvv . -Banik 84-A . ReichSbank
167-4 . — BergwerkSaktien . Budernö Eisenw . 80. Gelsenkirchener MV*.
Harvener 95Vj , Sali Aschersleben 118, « locknerwerke 65% . Mannesman » ,

röhren 67 , Manöfeld Bergbau 37Vi . etavi -Mine » 15 . Phomr Bergbau 50.
Rhein , Stahl 90Ä . Lanrahütt « 23 '^.. Stablveretn 43%.

Suduftrieaktien . Alla Äunfi Unie ( Aku ) 46 . AEG . Stamm 3IM Be »

knla 125Ä . Bemberg ihV*. Ehem . Albert 59 , JG . Chemie volle lü4 %-
dto . 50vro ». 139%. Conti Gummi 157 , Daimler Motoren 46%—^ . Deutsche
Erdöl 110 . Dt . Gold - und Silberscheideanstalt 180% . Deutsche Linoleum
48% . Elektr . Licht und Kraft 105% . JG . Farben 131 %— 32 . JG . Farben
Bonds 118. Ges . f. Elektr . Untern . 100% . Th . Goldschmtdt 59%, Gebrüder

Junghans (Stamm ) 37% , Lech. Augsburg 89 MocnuS 62 . Rütgers -werke
57% . Schlickert . Nürnberg 104 . Siemens u . Halske Leonhard Tictz
20Ä . Zellstoff Aschasfenbura 87%.

Metalle .
Berlin . 16. Febr . (Funkspruch .) Metalltermiuuotierungeu . « uvier :

Fevr . 89 .25 G 39.75 Är . . Mär , 39.50 G 40 Br . April 8S . /5 ® 40.25 Br ..
Mai 40 G 40 .50 Br .. Juni 4(125 G 40.̂ 5 Br . . Jul » 41 bez .. 40.75 G 11 Br . .
Aug . 41 .25 bez . . 41.25 G 41 .50 Br . . Sept . 4175 bez . . 41.« , G 41.7« Br . .
Okt . 42.25 bez ., 42 G 42.25 Br . . Nov . 4ä :M be, .. 42.2a G 42,»0 Br „
De ? . 42 .50 G 43 Br . . Jan . 43 G 43 .25 Br . Tendenz fester . Blei : Febr .
nnd Mär , 14 .50 G 15 Br . . Avril und Mai 14.75 G 15 .25 Br . . Inn , 15 G

115.25 Br . . Juli 15 G 15.50 Br . . Au « . 15L5 G 15.50 Br . . Sevt . 15 .25 G
15.75 Nr .. Okt 15 .50 G 15 .75 Br . . Nov . bis Jan . 15.50 G 16 Br , Tendenz
still . ; iiiil : Febr . 18 .75 G 19 Br . . Mär , 18.75 G 19.25 Br . . Avn 'l 19 G

,19.50 Br . . Mai 1? .25 G 19.75 Br ., Juni 19 .50 G 19 .75 Br . . Juli 19 .75 G
20 Br . . Äug 20 G 20L5 Br . , Sept . 20 .25 G 20.50 Br .. Okt . 20 -50 G
20 .75 Br . . Nov . 20 .75 G 31 Br .. De, . 21 G 21 .25 Br . . Jan . 21.25 G 21 .50

Loiidou . 16 . Jan , Amtl . Schluß . Knpser (k per Tonne ) . Tenden ,
stetig . Standard per Kasse 32' /, -—%. Standard 3 Monate 32 %— " he .
Standard Zettl . Preis '* i<,fi ™riit asv , afi kx-st fetertrh SSV—
Elektrowirebars
Stoffe 21

— " '
Banka . .. . . — .. . . . ■
promvt otfi, . Preis 11 % , ansl . prompt inosfiz . Preis 11 %— "he . ansl . entf
Sichten ossiz . Preis 11^ . ausl . entf . Sichten inosfiz . Preis 11 " /, «—" />«
ausl . Settl . Preis 11 % . Zink ( £ per Tonne ) . Tenden , kaum stetig . Ge .
wöhnlich prompt ofsi, . Preis 13 " /, ° , gewöhnl . prompt inoffi, . Preis 14Ä
bis " lit . gewöhn ! , ents . Sichten osfi, . Preis 15' /, «. «ewöbnl . entf . Sichten
iiioskiz . Preis 15— ' />», gewöhiiil . Settl . Preis 14 ?i . Antimon per
Tonne ) . Chinei . ver 22%— 23. Amtl . Berliner Mittelknrs sür das engl .
Pfund 12.81.

NeuE ^ Augsbnrger Kattunsabrik . Augsburg . Für das Geschästsiahr
1033 ergibt sich nach einem Voriabresverlust von 15 09« RM . ein Gewinn
von 78 764 RM . . der sich durch Mewinnvorträge aus den Vorjahren aus
102 861 RM erhöht . Der AR , schlägt der auf den 21 . Miir , einberufenen
GV . die Verteilung einer Dioideud « von 5 Prozent vor .

Bereinigt « Zünder , und Kabel Werke - AG , Meißen . In der Anfsichts -
ratssitznng der Vereinigten Zünder - und Kabel -Werke AG Meißen , wurde
beschlossen , der aus den 19 . Mär , einberufenen Gv die Verteilung einer
Dividende von 9 nach 6 v H . im Vorjahr vorzuschlagen

L»ndo »er Goldpreis für 1 Gramm 2L074S SM . Ott IS. t 34.

82% , Elektrolyt 35%—36 , best selected 35%—36 %
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| Waldstraße 30
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xz Ig . Deutsche
Bühne Sonderring

( Th .-Gemeinde )
1301—1400.

Agnes
Bernauer

Trauerspiel
bon Hebbel.

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Paust , Seiling ,
Gebelein . Grnst.
Gemmecke . Herz,

Hierl , Hücker ,
Ketnath , Kienscherf,

. Kloehle, Kühne ,Matbias , Mehner ,
P . Müller Prllter ,

Schulze,
d. d . Trenck, Ehret,Kilian , Meyer ,

Nagel .
Anfang 19 .30 Uhr.
Ende nach 22.30 U .

Preise B
( 0 .60—3 .90 RM .) .

So . 18. Februar ,
nachm. Luther auf

der Wartburg .
Abends : Cavalleria
rusticana . Hierauf :
Der Baiazzo .

Ciiosseom
Tfiglidi 8, Sonntags

auch 4 Uhr

Weltsen sation

Die grosse
■Trommel
CABARET

ROLAND
Cdoya

dffr

Wunderaffe

verana
die einzigartige
Universal -

Kiinsilerin .
Morgen Sonntag

nacnmniaos-
varslBilung

Kleine Preise

UfienerHoi
Das gemütliche

Tanz¬
lokal

^ Calt ^Gruner
Baum
'Band

Hlrsctistr .l , link
an der Hauptpost .
Auch Sonntags .

•9Item für dam »ßCittd t
Kammer -Llchtsplele

Anfang 3. 5, 7. 8 .45 Uhr.

Siadigarten •Restaurant
Bekannt gute bürgerliche Küchel

Reiche Auswahl an Spitzenweinen I
Monlnger Export !

JM,Ä 8 Tanz-Unterhaltung i
Lokale mit Bühne für Vereine und
Gesellschaften empfohlen . .

Löwenradien-
Täglich die bestbekannte
Stimmungskapelle ,

Otto Kampe.
Heute und morgen

TANZ
Hoielz . $ onne
Kreuzstr . 33 Telefon 1848

beehrt sich ganz ergebenst
einzuladen zu dem am
Samstag , den 17 . Februar

stattfindenden

Bockbierfest
Stimmungsvoll dekoriertes Lokal

Kapelle Berti Schneider
Kein Preisaufschlag

Verlängerte Polizeistunde
Um geneigten Zuspruch bittet

Frau Georg Blum Wwe .

useum
Heute abend

TANZ
Im

Roten Saal

UmsP
HinKauf,Miete beiB Scheller

III. Stock
Stets gebr .

H Pianos a. Lager

Beilen , mairatzen
u.Betlzeug,Beiiiifclie

wer voriuiit uns merzu ?

WinterhiliswerK

OOrtsgruppe Karlsruhe
KriegsstraBe 184
Telefon 4082 - 84.

Rasch verkauft
ist jeder Gegenstand

den Sie , weil ent¬

behrlich , gerne ab-

stoßen möchten durch

eine kleine Anzeige in

der Ladischenpresse

Badllche Lichtspiele
£ f Stauf füh r h w ^ /

m
^ w

2 ) te schonen laye ,

in Acanfuei
"

.

Der große Erfolgsfilm .
T 8 g 1 i ch 5.20 und 8 .30 Uhr
Sonntags : 3.00 5 .20 8.30 Uhr

Veaschiedenes

geprüfte Masseuse.
Karlstr . 48, 1. St .

Wer macht
Umzug

b . Karlsruhe —Frei¬
burg , 3 Lim ., Ende
Febr . Aug . m. Pr .
u . HL 0722 an Bd .
Pr . Fil . Hauptpost .

Verlören

Stier »ertauscht ,
Osla , hell Esche , 7
Jan ., Postauto 5 v.
HuudSeck. Zurückge-
blic» . ge, . H . , ,̂ a»l
brik Morlock, BaierS -I
bronn . Näh . Kaiser»!
str. 209 , III . Tele¬
fon 4318 . (FH287I

Täglich um 4 .09 6 .15 u . 8 .35 Uhr

„ Liebesleid "
Tonfilm in deutscher Sprache mit Norma

Shearer und Frederic March.

Wer Herz und Gemüt hat , dem wiid der |
Film ein großes Erlebnis sein !

Nur bis einschließlidh Montag :
Renate MOIIer , Willy Frltsch in
„ Saison In Kairo "

Ein Ufa -Fillm lustiger Verwechslungen im Schatten
der Pyramiden .

Beginn : So . ab 2 .30 . W . 4 . 00 6 . 15 8 . 30

HansSchcmD urgK lx>rüh:if e * i * kaf,
or-

S — »clier spricht ab Freitag
in jed . Vorstellung zu seinem neuest . Afrika -Tonfilm :

• 9Das letzte Paradies "
Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Gl?
gf Platz

Sonntag vormittag 11 (Ihr
atinöe

Parterre
bei volkstümlichem Preisen

RM . —.90 , Balkon 1.20 , Loge 1 .50

Ein grandloser Bergfilm I

„ (Die weiße Majestät
mit Gustav Dlessl und Hertha Thiele

tt

4.00, 6.15, 8.30
Gustav Dlessl ist heute und morgen in allenA Vorstellungen persönlich anwesend .

Miidchen - Rnd
für 13-« , finrfeS

Herren -Rad
für 18A zu verkauf .
Roonstraße 3, Hot .»

Zimmer

Zu vermieten
Immobilien

Junger , tüchtiger
Menger sucht

Metzgerei
mit od . ohne Wirt -
schaft , i . Karlsruhe
od . Umgebung

zu pachten .
Angeb . u . T408S
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Kochkessel
60—70 Liter halt .,
mit Ablaufbahnen .
Angeb . u . R 4084
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

KI. Elchenbüfett u .
Vitrine , zus . 75.« ,
Waschtisch m . Spie -
gel 30.« . Sekretär
35.« , Biedermeier -
Bücherschrank 00,« ,2 gepolst . Goldstühle
20.« , eich. Dielen-
schrank, Frilierspte»
gel u . sch. Bieder,
meiermöbel billig .
Ruf'? An- u . Berk . ,
Kronensir. 1. »

Email .
Badewannen

leicht beschädigt , ab»
zugeben, N. « . it .,
Kaiserallee 67. *

BeMike bill . :
Brill .-Ring , 1 Stein ,Dam .-Riug , 7 St .,
1,3Kar.,Pers .Afgan ,
300x200 . Ansicht a .
Sonnt . Lammftr .11,
1 Tr., Feger . »

öchreibmltsch .
zu verkauf . (FH2869

Kaiferstr . 245, I .

Lpel - Limonl .
4/10 PS ., zu Verl .
Evtl . geg. ein stärk.
Modell , bei entspr.
Auf», zu tauschen .
Zu erfragen : *
Breitestraße 87.

Motorrad
500 ccnt . In gutem
Zust., u . Opel . 4/16 ,
2-Styer , fahrb ., Hill,
zu Verl. » aufm»»,,,
Roonstraße 3, Hof .

Motorrad
steuerst ., DKW., m
Licht, GelegeubeltSk .,
zu Verl,
straße 13,

Marien-
Hos .

Mowr -Dreirad-
Lieferwagen

fahrber ., Hill . z. bl¬
öder Tausch gegen
Motorrad . ( FH2S74
Karlstr. 90, Ltellider

Hervenrad
gebr . , prSw . zu Verl.
Jrio » , Schützenstr .40

Eelegenheit !
2 grobe

Perserteppiche
und 2 Brücken

billig zu verkaufen.
Angeb. u . I 2220
au dt« Bad. Prell«.

Lamraum
mit Garage , für
Eier » od . LebenSm.»
Sroßhdl . bes . geeigu.
billig zu vm. Näh .
Rankestr. 24 , II . , l .

Möbliertes

Zimmer
separat , billig zu
vermieten . *
Herrenstr. 86, I .

Laden für
Leben5mittel

»tüppurr , mit grob .
2 Z .-Wohn .> auf 1.
April 34 zu verm .
Näh . Tulpeustr . 39.

Schöne

43 .- Wghnung
m . Manf ., fr . Lage,
gt . Haus , a . 1 . Apr .
zu vm . Näh . !>!üp.
»nrrerstr. KS, 11 . , r.

( FW5213 )

4 Zimmer -
Wohnung

2 . St ., gr . Maus .,
in mod . Herrschafts -
häufe ( weftl .Sofien »
ftrabe ) , Südlage . m.
Garten , Et .-Ztrhh .,
Bad . Speifelammer ,
2 Ball ., umstände ,
halber sofort od . 1.
April zu vermieten .
Preis ca . 110 M .
Näh . z. Gesch .-Zt . u.
Telefon 104ö. 790S

43 .-WMW
Varkftv. , fchine, ruh.
Lage , Bad , Manf .,
Pr . 63-« , zu v . Näh.
ikriegSstr. 105, III , l.

4 3 .-2Boönunn
III . ,Neub ., a. 1.4.34
zu vm. Hoheuzollern »
strafte 33, II . , bei
Müller. Tele,. 223«.

Separate? Zimmer,
Part ., zu vermiet .
Hirschstraße 97, l .

( FH2SS4)

wohn u.scniafz .
sein möbl ., sonnig ,Balk . u . Zentralhzg .,
sowie schön möbl.

Einzelzimmer
zu verm . ( 723S)
Wendtstr . 1, 3 . Etg .

Slut mSbl . » immer ,
Zcntk .-Hz., fi . Wa ».
u . Maus., zu verm .
Karl -Hosfmannftr. 8 ,
Sauer . (FH2873

Frdl. möbl. Ztmm.
m . Zentr.-Hzg., an
berufst ., solid . Frl .
zu verm . Anzuseh.
zw. 10 u . 14 Ubr .
Zu erst . u . W 2231
an die Bad . Presse.

Helle » , leere »

Zimmer
el . Licht , gut heizb . ,
an berufst. Herrn o
Tam« zu verm . Zu
erst Kaiserallee 61 ,
II . , IfaiM. (FH2S7S

Samstag
bei jj

Or.

Or.

Herren -Unterhose
edit ägypt . Maco, 2fädig

Herren -Unterjacke
echt agypt . Maco , ^ Arm •

Herren -Socken
Flor mit Kunstseide, Paor - .76

Selbstbinder _ OQ
Restposten , reine Seide *

Sport-Mützen . OQ
moderne Frühjahrsdessin» » » » *

utckard

4 1 .40
, 1 .20

-.55• .65

fyutxAaccl
Beachten Sie bitte meinen Sp . xialidi . wkait . n

Das
große
Spezial¬
geschäft

1 od . 2 gemütliche

Mnl .- Zimm .
m . Küchenben. an 1
Pcrs .,SeIbstbed .. sos .
od . sp . in g. H . , n .
d. Hptv . z. v > Off .
HF 0717 an d. Bd .
Pr . Fil . Hauptpolt

Am Rondellplatz soll ein Laden ne» um-
gebaut weiden. Für Lebensmittel
od . sonstige Branche besten» geeignet. Bei
sofort . Entscheid , könn. Wünsche berückstcht.
werd . ilngeb . u. W40K8 an Bad. Presse.

Eleg . u. gemütlich
möbl . Zimmer
mit Dauerbrandof .,
sofort od . später zu
vermiet . Evtl . mit
Pension . Nächst der
Hauptpost . Douglas »
str. 10, III ., links.

( FH2872)

Sehr schön., möbl.

Zimmer
an gebild. , soliden
Herrn zu vermiet.
Ettltngerstr. b , II .

Freundlich möbliert

Zimmer
sofort zu vermieten.
zriedenstraße 22 , II .
Freundlich möbliert.

Zimmer
el . L. , Bahnhofn. ,
a. I. März zu vm .
Martenstr.93 , 3 Tr .r.
Gut möbl. Zimmer,
sep . Eing .. gegenüb .
Postscheckamt, z. dm.
Jung , Amalienstr.
Nr. 31, 3 Trepp .

( FH287S)

Mietgesuche

Gesucht zum 1. 4 .
3- 4 Zimmer -

mögl . Wellst. Ang .
u . HG 0718 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

Z3 .- Wohnnng
Nähe Kühler Krug ,
auf 1. Juli zu mie-
ten gesucht. Osfert .
unter Nr . D2192
an die Bad . Presse.

2 Z.-Wohng.
mit Zubehör , auf
I . April 1934 von
Beamt . gesucht. An-
geböte unt . B 2234
an die Bad . Presse.

2Z .' Wohnung
hell , geräum ., v . lin -
derl . Ehepaar auf 1.
SlprU od . Mai gef.
Siidst. bevorz . PrS .

Ang. unt.
FW5218 an d. Bad .
Pr ., Fil . Werderpl .

Möbl .Zimmer
mögl. i . Weststadt ,
nicht üb . 17M , auf
1. Mär, ges . Ang . u.
HC 6714 an die Bd.
Presse , Fil . Hauptp.

Sie 1 1 e n -

ges uche

.Wei blich
1

MMen
b . Lande , 20 I .,
mit gut . Zeugnis !.,
such» Stellung für
Küche u . Haushalt .

Ang . u . H250S7a
an die Bad . Presse.

Kinderl . Mädchen,
IS Jahre , hat mitti .
Reise. Nähkenntn .,
sucht Stelle als
Haustochter
in nur gut . Hause,
ohne gegens. Set »
aütung . Angeb . u .
9125604« an B . Pr .

Oitene Stellen

Männlich

III

Vertreter
nicht über 45 I -,

gesucht
j . Vertrieb chem.»
techn. Artikel im
Drogenfach .

Markenartikel l
Für den Bezirk:
Baden. AuSführ»
liche Bewerbung
mit Bild unter
8 25654« an die
Badische Presse.

Weiblich

Sticht., ehrliches

Küchen-
mädchen

sofort gesucht.
Wirtschaft zum

Bannwald .
( 7978 )

Kinder « ollen
Leute werden !
Ebenso schöne Unterwäsche , Handschuhs
Strümpfe ,Socken ,Kravatten .TaschentQchei
und andere Kleinigkeiten wollen die jungen
Buben und M &dels , die jetzt

zurKonfirmation
und Kommunion
kommen , wie die Erwachsenen . Drum gehen
die Mütter mit ihnen dahin , wo sie seit Jahren
immer zufrieden waren — nämlich zu

ISEli® Karlsruh *
Kale . rstraB . 111

MUhlburg
PhlllppetraBa 1

Zigarren u.Sfumpen
« » fil badische Fabrik ( acht tftchtl ( < a

Vertreter
für ihre erIM. Fabrikat» tu Stumpen und Zigarillos
zu S und 6 Psg . , Zigarre» zu 8, 10, 12 und 15 Pf « .
ES wollen sich nur Herren melden, die beim Zigarre»,
und Kolonialwarenhandel gut eingeführt und gewohnt
find , jed« Woch, Aufträge zu bringen. Anst . erbeten
unter S .R. 135 an Ala.Haasrnstei » & Vogler, Karls¬
ruhe , mit Angabe deS Altert , welche « Gebiet bearbeitet
und für welche Firmen noch gearbeitet wird. (A11616 )

Alleinmädchen
erfahren in Küche
und Hausarbeiten ,
auch Nähen , in ed .
Haushalt ( 3 Perf .)
wegen Auswauder .
des bisher . Mädch.
auf 1 . o . 15. März
gesucht von Frau
Rechtsanwalt Fried »
mann in Bruchsal ,
Bahnhofftr . 7 .

( 25614a )

Tüchtiges , gewandt .

Mädchen oder
einlache ötiitze
perfekt im Kochen ,
für herrsch . Haush .
<2 Pers . ) gesucht .
Frau H . Getdner ,

Pforzheim,
Lifainestrahe S.

( 25538a )

Gesucht für sehr ge»
pfleg», herrschaftlich.
HauShalt zu 2—3
Personen , fleißiges

Zim .- Mädchen
erfahren in Zimmer»
arbeit , Wäschcbehdl .,
Plätten, AuSbeflern,
Stopfe» u. Tifchbe -
dienung. Bild und
lückenlos« Zeugn. an
Frao Dr. Schmack,
Saarbrücken III .

(A1l61l )
14— 10). Mädchen

z . Beaufficht. eines
im . Kind , tagsüb .
gesucht . Vorstellung

Zettungshänschen
Werderplatz .

( FW5223 )

Suche sofort tücht.

Mädchen
mit gut. Kochkennt-
nissen für bllrgerl .
Wirtschaft, abwechs .
Bedienen . Angebote
mit Bild u . Zeugn .
u . Z4088 an B . Pr .

lwti suche» eine» gewissenhaften
Vertreter

(Arier) . welcher gut» Monufakturworen,
Geschäfte und von der ReichSzeugmelsterel
der NSDAP , zugelassene BerkausSstelle »
besucht, für Baden, Württemberg u . P |alz.
Angebote u. K256SS« an Bad. Presse erb .

Allg . KäsefaDriK
sucht für den Vertrieb von Stange ».
Romadur, Camembert und Tafelkise
gut eingeführten Vertreter evtl.
für Auslieferungslager . Anaeb. unter
» 25669« an die Badische Presse.

Solides , fleißige,Sausmädchen
da» schon i» besserem HauShalt tätig wa»
und an floiteS Arbeite» gewöhnt ist , nicht
unter 23 Jahren , bei guter Behandlung
und Verpflegung zum Eintritt auf 1. März
gesucht . Lichtbild und ZeugniSabschrisli »
gegen Rückgab« erbeten. (25547a )

Weingut Lieberich . Merkel ,
Neustadt « . d. Haardt , Haardterstrase t

Versteigerungen
Zw « » , » » ersteigern » , .

Montag , 19. Febr. 1934, mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe , im Pfandlokal ,
Herrenstraße 45a , gegen bare Zahlung im
VollstreckuugSwege öffentlich versteigern :

■2 «üfeiti , 2 S - faS , 1 Swndubr , 2
Schreibtische, 1 m . Stuhl , 4 Lederstühle,
1 Ausziehtisch, 1 Partie Bestecke u . Hauj -
Haltartikel, 1 Posten versch . Stoffe , versch .
Uhren u . Kolliers , 2 Vitrinen , 3 Bilder ,
2 Bücherschränke, 1 Radio , l Damenpelz,
Scheuertücher und Schuhcreme, 1 Waren -
regal , 1 Ladentheke, 1 Aukschnittschneid-
Maschine , 1 GlaSaussatz . 2 lompl . Schlaf -
zimmer . 1 Flurgarderobe , 1 Eßzimmer . 1
Schreibschrank, 1 Metallampe , 1 kompl .
Büroeinrichtung , 1 elektr. Klavier u . a . nt,

Karlsruhe , 16. Februar 1934.
Leutz , Gerichtsvollzieher.

Fünfter Freldurger
Ulelnrnarkt

am Mittwoch , den 21. Februar 1934 von 13—1Ü Uhr in der Stadt ,
Kunst - und Festhalle

( von 12— lSUhr Vorprobe für Kauflustige ).
Zur Ausstellung und Probeentnahme gelangen gegen 800 Wein ,

ans den besten Ligen des Kaiserstuhls , sowie der Markgräfler ,
Ortenauer und mittelbadischen Weinbaugetuetia . Der Weinimarlft
bietet somit für Liebhaber eines echten deutachen Weines dl«
beste Gelegenheit , ihren Bedarf unmittelbar beim Produzenten
du decken .

Marktkaitalog und Profeierigl«* werden am Eingang
Marktlokal den Besuchern des Weinmarbtos veralbfoig 'v.

Das Stadtrentamt Freiburg l. er .

Wir drucken
sämtliche Druckarbeiten , ein - und mehrfarbig , neuzeit¬
lich ausgestattet , beste Ausführung , kürzeste Lieferzeit
Jllustrlerte Kataloge , Prospekte , Plakate
Werke , Zeitschriften , alle Familienanzeigen

Ratschläge , Muster , Entwürfe Kosten -
Voranschläge jederzeit unverbindlich

Buchdruck - ---- Offsetdruck ----- Rotationsdruck

F.Thiergarten , Karlsruhe
Buch - u . Kunstdruckerei . Fernsprecher 4050 bis 4084
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